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216 Sowjetflugzeuge in2Tagen abgeschossen
Glänzende Leistungenunserer Jagd- und Schlachtflieger .— Qualität und Quantität der bolschewistischen

Fliegertruppe — Auch die Qstfrontflak bucht Erfolge
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Drahtbericht unseres Luftwaffenkorrespondenten
'Georg Hinze

rd . B e r Li n , 16. Juli . Der Mittelabschnitt
der Ostfront  war in den zurückliegenden
48 Stunden mehrfach der Schauplatz außer-
ordentlich heftigeT L u f t k ä m p f e. Während
im Norden und Süden der Front tiefhängende
Wolken und örtliche Schauer die beider¬
seitige Lufttätigkeit behinderten , wurden vor

. allen in den Räumen von Grodno , Pruzany
und Sloczow starke Luftstreitkräfte in den
Kampf geworfen . Die Sowjets setzten sich
dabei offenbar das Ziel , mH erheblichen
Jagdverbänden dichte und undurchdringliche
Luftschirme in den Kampfräumen Pruzany
und Grodno zu bilden . Aber selbst durch
diese starken Jagdsperren konnten sie den
zahlenmäßig bedeutenden Einsatz unserer
Schlachtgeschwader keineswegs unterbinden,
oder auch nur beeinträchtigen . Die deut¬
schen Verbände stürmten vielmehr ununter¬
brochen gegen die vordersten Linien und die
Stoßtruppen des Feindes an und -fügten den
Sowjets wiederum schwere , blutige Verluste
und beträchtliche materielle Ausfälle an
Panzern , Geschützen und Fahrzeugen zu.
Hunderte deutscher Jäger flogen mit und
vor den Kampistaffeln und kämpften den
Luftraum für massierte deutsche Angriffe
frei . Da sich die Abschußzahl für den 14. Juli
auf 104 erhöht hat , wurden damit im Verlauf
zweier Tage nach den bisher vorliegenden
Meldungen 216 Sowjetflugzeuge
abgeschossen.  Neben 120 Luftsiegen
deutscher Jäger stehen dabei 63 Flak¬
abschüsse , 23 Abschüsse an der karelischen
Front und 10 Nachtabschußerfolge.

Den schweren sowjetischen Verlusten
stehen nur geringe eigene Ausfälle gegen¬
über . Die starke Beanspruchung der deut¬
schen Luftwaffe ah der Westfront und die
vielfältigen Apfgaben der Reichsverteidi¬
gung haben keine spürbaren Auswirkungen
auf die Schlagkraft und Stärke unserer
Jagdgeschwader im Osten mit sich gebracht.

Die gegenwärtigen schweren Kämpfe ha¬
ben den Charakter des Luftkrieges im
Osten  bestätigt , der von jeher seine eige¬
nen Gesetze hatte . Er war und ist im we¬
sentlichen bis auf den heutigen Tag ein
Kampf der Schlacht - und Jagdflieger ge¬
blieben . Auf diese beiden Flugzeuggattun¬
gen stützt sich die sowjetische Luftmacht
fast ausschließlich . Es fehlt ihr ein wirk¬
sames Gegenstück zu den operativen deut¬
schen Luftstreitkräften , die in jeder wetter¬
mäßig günstigen Nacht mit Hunderten
schwerer Kampfflugzeuge einen hochwirk¬
samen Abnutzungskrieg gegen das sowje¬
tische Nachschubsystem führen . Noch im¬
mer bildet die Jagdwaffe den Hauptbestand¬
teil der sowjetischen Fliegertruppe . Gewiss^
qualitative Fortschritte , die vom Feind in
den zurückliegenden Kriegsjahren erzielt
wurden , reichen nicht aus , den Vorsprung
der deutschen Flugzeugindustrie aufzuholen.
Die Sowjets waren in den Ostkrieg mit einet
gewaltigen zahlenmäßigen Ueberlegenheit
veralteter Flugzeugmuster gegangen . Die
heute von Moskau eingesetzten modernen
Jagdflugzeuge — Moskau bezeichnet die

. Baumuster „LA 5“ und „JAK 11“ als seine

besten Jagdfiugzeugtypen — können zwar
als wesentlich beachtenswertere Gegner be¬
zeichnet werden , aber in ihren Leistungen
sind sie deh Jagdflugzeugen Deutschlands
und der Westmächte noch immer unter¬
legen.

In einem  entscheidenden Punkte sind
die Sowjets jedoch von dem deutschen
Leistungsniveau heute noch soweit ent¬
fernt wie zu Beginn des Ostkrieges : Auf
dem Gebiet der fliegerischen Qualität . Män¬
ner wie Graf , Nowotny , Rail , um nur * einige
zu nennen , hat die sowjetische Flieger¬
truppe niemals besessen . Wenn sich - die
Moskauer Agitation jetzt bemüht , den
besten russischen Jagdflieger , einen Major
Vitaii Popow , der angeblich 82 Abschüsse
erzielt haben will , als „Held der Sowjet¬
union " populär zu machen , so wird sie da¬
mit kaum an dem Tatbestand etwas ,än "detn
können . Die deutsche Luftwaffe besitzt mehr
als hundert Jagdflieger , die im Osten höhere
Abschußerfolge erlangten , als sie die frag¬
würdige Rekordliste des sowjetischen
Majors aufweist . Es sei hier nur an den

jungen Leutnant Lambert  erinnert , der in
den schweren Kämpfen auf der Krim inner¬
halb vier Wochen 60 Luftsiege erkämpfte
und heute mit rund 100 Abschüssen der
erfolgreichste deutsche Schlachtflieger ist.
Auch auf Hauptmann Barkhorn  und
Oberleutnant Hartmann  müßte man ver¬
weisen , die in ungestümem Erfolgslauf 250
Abschüsse im Osten erreichten und heute
auf ihren 300 . Luftsieg zusteuern . Sie alle
stellen keine Einzelfälle dar , sondern sind
der schärfste und klarste Ausdruck eines
durch keine zahlenmäßige Ueberlegenheit
zu bezwingenden Kampfwillens und Ein¬
satzgeistes . Dieser ist und bleibt der stärkste
Aktivposten der deutschen Luftwaffe im
Osten.

Atlantikwall erfüllt seine Aufgabe
Von unserem Vertreter

ws . Lissabon, - 16. Juli . „Der Atlantikwall
erfüllt seine Funktion , nämlich Angriffe zu
verzögern -und kostspielig zu gestalten , in
vollem Umfange " muß selbst die amerika¬
nische Zeitschrift „Newsweek " zugeben.
„Die deutschen Befestigungsanlagen an der

französischen Küste stellen “, so schreibt
die Zeitschrift , „ein wundervoll in¬
einandergebautes System ; von
konzentrisch zusammengefaßter Feuerwir¬
kung dar , und das Anrennen gegen diese
Anlagen und der Kampf mit ihnen ist eine
mehr als harte Arbeit . 1 n den meisten
Fällen kam eine Landung der amerikani¬
schen Truppen fast einer Katastrophe gleich,
und die Landesoldaten Und Angriffspioniere
gerieten in ein Feuer , wie man es sich vor¬
her gar nicht vorgestellt hatte .“ Auch die
Pläne für die Landungsschiffe , einen Weg
durch die Küstenhindernisse und an der
Wissersperre zu brechen , seien größtenteils
verunglückt . Die amerikanischen Soldaten
hätten meist vor der Küste die Bootes -ver¬
lassen müssen , während die Landungsboote
durch Minen vernichtet oder auf deutsche
Vorhindernisse getrieben wurden , wo sie
die Wellen zerschlugen . Die Verluste
der Yankees  seien aüf Grund dieser
Tatsache , darüber läßt „Newsweek " keinen
Zweifel , ganz außerordentllfch schwer und
stellten die bisherigen Opfer der USA .-
Armee weit in den Schatten.

• • » • II

rr Nur erbitterter Stellungskrieg möglich
Eisenhower begräbt seine hochiliegenden Pläne — Das raffinierte deutsche Siellungssyslem

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Be r 1i n , 16. Juli . Das Hauptquartier

der Invasion gab eine Erklärung heraus , die
das bisherige Scheitern  aller Ver¬
suche rechtfertigen soll , aus dem normanni¬
schen Küstenraum durch die großangelegte
Durchbruchsoffensive Montgomerys in das
Innere Frankreichs zu gelangen.

Die deutsche Führung habe ein ungewöhn¬
lich starkes Stellungssystem entwickelt , so
heißt es darin . Nach der Ueberwindung .der
Kiistenzone sei man auf alliierter Seite der
Ueberzeugung gewesen , daß eine starke
Truppenma 'ssierung und die Anwendung des
überlegenen technischen Kriegsmaterials ge¬
nügen würde , um sehr bald die Enge des
gegenwärtigen Invasjonsraumes zu sprengen
und große strategische Bewegungen durch¬
zuführen . Jetzt stehe man jedoch vor
einem tiefgestaffelten Verteidigungssystem,
das in drei Zonen  zerfalle : die Vor¬
postenstellungen , die vorgeschobenen Posi¬
tionen und die Hauptkampflinie . Die Durch¬
schnittsentfernung zwischen der ersten und
zweiten Zone betrage / und zwei Kilometer,
während die Hauptkampflinie manchmal bis
zu drei Meilen zurückliege . Angesichts die¬
ser Lage sei es unmöglich , den Kampf an¬
ders als in einem erbitterten Stel¬
lungskrieg  zu führen.
■ Hierzu berichtet der Berichterstatter

Ward ’Price : „Im Augenblick treten die
Alliierten auf der Stelle . Nur die Nordame¬
rikaner konnten einen Boderigewinn von
dreihundert bis fünfhundert Meter in dem
marschigen Gelände südlich vom .Carentan
vorweisen . Nachdem die britischen Truppen
sich auf Grund der schweren , in den Kämp¬
fen um Caen erlittenen Verluste zu Um¬

gruppierungen genötigt sahen , traten sie
jetzt erneut zu einem Großangriff in diesem
Raum an . Im Mittelpunkt dieses Ringens
steht erneut der „Hügel 112" , der dem anglo-
amerikanischen Publikum durch sehr drasti¬
sche Schilderung der Kriegskorrespondenten
bekannt wurde . Dieser heißumkämpfte Hü¬
gel wird von den britischen Truppen als
Kalvarienberg bezeichnet , so viele Tote und
zerschlagene Tanks und Geschütze lägen an
seinen Hängen . Aber trotz riesigen Men¬
schen - urvd Materialaufwandes ist es den
anglo -amerikanischen Truppen bisher nicht
gelungen , diesen Hügel zu nehmen ."

Der Frontkorrespondent der „Daily Mail “,
Alexander Clifford , hebt hervor , daß vor
allem die deutschen „Panter " in dieser Ge¬
gen den Alliierten „das Leben sehr , sehr
schwer machen ". Von dem Hügel aus be¬
säßen die Deutschen eine derart gute Ein¬
sicht in die Stellungen ihrer Feinde , daß
sich die Kanadier und Engländer — wie sie
es selbst ausdrückten — manchmal so vor¬
kämen , als stünden sie nackt auf dem be¬
völkerten Londoner Piccadilly -Zirkus.

H setzt alte Krieger in Erstaunen
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  16 . Juli . Die im Landekopf

angesetzten amerikanischen Truppen setz¬
ten die von der englischen Insel erhaltenen
Verstärkungen bei ihren Vorstößen aus
dem Raum V a r e n t i n ein . Die Tendenz
fiieser Angriffe ist völlig klar . Man möchte
über St . Lo auf Lessy vorstoßen , um auf
diese Weise die Enge des Flaschenhalses
der Cotentin -Halbinsel zu sprengen und
eine Aiisgangsbasis zu größeren opera¬
tiven Vorstößen in das Landesinnere zu er-

Angriffe der Invasoren schelfern abermals
Erfolgreiche  Abwehr bolschewistischer Durchbruchsversuche - Hohe blutige  Menschen - und Materialverluste

der Sowjets - Heftig tobende Schlacht in Mittelitalien - Schweres V-1-Feuer auf London
dnb , Aus dem Führerhaupt¬

quart  i -er , iß . Juli . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  brachen heftige
britische Nachtangriffe gegen eine deutsche
Höhenstellung südwestlich von Caen  unter
schweren Verlusten für den Gegner zu¬
sammen . Ein vorübergehender Einbruch
wurde im sofortigen Gegenstoß beseitigt.

Starke amerikanische Angriffe scheiterten
bei St . Lo , Pont Herbert  und an der
Straße C a r e n t an — Periers  unter Ab¬
schuß zahlreicher Panzer . An einer Einbruch-
slelle westlich der Vire dauern die erbitterten
Abwehrkämpfe noch an . Im Westteil der
Halbinsel Cherbo ‘urg  wurden mehrere
Vorstöße gegen unsere neuen Stellungen
abgewiesen.

Kampf - und Schlachtfliegerkräfte 1 griffen
feindliche Truppenansammlungen und belegte
Orte sowie Flugplätze im Landekopf mit
guter Wirkung an.

In den Kämpfen um Caen  haben sich
die 9. M-Panzerdivision „Hohenstaufen " un¬
ter Führung von ^ -Standartenführer Stadler
und die 10. ^ -Panzerdivision „Frundsberg"
unter Führung von M-Oberführer Harmel zu¬
sammen mit Truppen des Heeres durch be¬
sondere Tapferkeit ausgezeichnet . In Abwehr
und Angriff fügten beide Divisionen dem
Feind hohe Verluste an Menschen und Mar
terial zu . Dabei wurden durch diese Di¬
visionen zusammen 140 Panzer abgeschossen.

Das schwere Feuer der V 1 auf London
dauert an.

Die große Abwehrschlacht in Mittel¬
italien  tobte gestern mit besonderer
Heftigkeit im Raum von P e c c i o 1i und
A r e z z o. Nach erbittertem Ringen setzten
sich unsere Truppen hier auf neue Höhen-
sfellungen ab.

Am Tiber  scheiterten mehrere leind-
liche Vorstöße , während im Gebiet von
Sassoferrato  der Gegner durch erfolg¬
reiche Unternehmungen unserer Gehirgs-
truppen empfindliche Verluste erlitt . t

Kampffähren der Kriegsmarine beschädig¬
ten im Seegebiet der Arnomündung mehrere
britische Schnellboote.

In den Kampfräumen von T a r n o p o 1
und Luzk  schlugen unsere Divisionen die
durch starke Panzerkräfte unterstützte ^ An¬
griffe der Bolschewisten ab . Im Gegenangriff
wurden einzelne Einbruchsstellen unter Ver¬
nichtung zahlreicher Panzer beseitigt oder
eingeengt . .

Zwischen P r i p j e t und N j e m e n sowie
bei Grodno  vereitelten unsere Truppen in
heftigen Kämpfen Durchbruchsversuche des
Feindes.

Westlich Wilna  scheiterten Vorstöße
sowjetischer Autklärungskräfte . Im Seen¬
gebiet der Düna  brachen bolschewistische
Angriffe unter hohen feindlichen Verlusten
zusammen.

Nördlich der Düna wiesen unsere Truppen
in erbitterten Kämpfen zahlreiche Angriffe
der Bolschewisten ab und fügten dem Feind
hohe Panzerverluste zu . An einer Einbruchs¬
stelle halten die schweren Kämpfe an.

Schlachtfliegergeschwader fügten dem
Feind hohe Verluste an Menschen und Ma¬
terial zu . Im Mittelabschnitt der Ostfront
wurden bei Tag und Nacht 83 sowjetische
Flugzeuge vernichtet.

Leichte «deutsche Seestreitkräfte versenkten
im Ostteil des Finnischen Meerbusens qin
sowjetisches Minensuchboot , schossen ein
weiteres in Brand und beschädigten zwei
Bewacher.

Vor der nordnorwegischen  Küste
versenkten Sicherungsfahrzeuge eines deut¬

schen Geleits zwei sowjetische Schnellboote
und brachten Gefangene ein.

Ein nordamerikanischer Bomberverband
flog gestern vormittag nach Rumänien
ein - und warf Bomben im Gebiet von
P 1 o e s 11. Deutsche und rumänische Luft-
verteidigurigskräfte vernichteten 12 feind¬
liche Flugzeuge.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne
britische Flugzeuge Bomben im Raum von
Berlin  und im rheinisch -westfälischen
Gebiet.

Seegefecht im Finnbusen
dnb . Helsinki , 16. Juli . Im östlichen Teil

des Finnischen Meerbusens waren deutsche
Seestreitkräfte mit Unterstützung finnischer
Mo'tor - und Torpedoboote in ein Gefecht
mit leichten feindlichen Fahrzeugen ' ver¬
wickelt . Mindestens ein feindliches Fahrzeug
wurde versenkt und mehrere andere be¬
schädigt.

USA .-Aktionen im nördlichen Pazifik
dnb . Tokio , 16. Juli . Während das Haupt¬

gewicht der USA -Offensive im Pazifik wei¬
terhin in den Gewässern der Marianen¬
gruppe liegt , schenkt der Feind auch dem
Nordabschnitt des Pazifik in letzter Zeit er¬
höhte Aufmerksamkeit . Nachdem im Anfang
dieses Jahres nur Aufklärungsflüge über Ja¬
pans nördlichste Stellungen , die Kurilen  ,
unternommen wurden , nutzt der Feind den
dichten Nebel , der seit Mai dieses Gebiet
einhüllt , -aus , um verstärkte Luftangriffe
durchzuführen . Diese zielten darauf ab , die
Kurilen zu isolieren und einen Angriff vor¬
zubereiten . Die feindliche Absicht wird un¬
terstützt durch die Vollendung des Aus¬
baues von . Stützpunkten in den westlichen
A 1 e u t e n , Auch nordamerikanische U-Boote
seien in diesen Gewässern eingesetzt.

halten . Doch auch hier stößt man auf er¬
bitterten Widerstand der deutschen Ver¬
teidigungskräfte . Am fanatischsten ging , be¬
hauptet „Daily Telegraph ", die Waffen -II
vor , die sich an die Feindpanzer heran¬
schlich und sie mit neuen Panzerbe¬
kämpfungsmitteln erledigte , alle nordame¬
rikanischen Atrikakrieger erklärten , so
schwere Kämpfe noch nicht erlebt zu
haben . Die Zähigkeit und der Mut der deut¬
schen Truppen grenzten an das unwahr¬
scheinliche . Man habe so etwas nicht für
möglich gehalten.

Die Invasoren streiten sich
Drahtbertcht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 161 Juli . In der britischen Haupt¬

stadt scheinen sich die militärischen Stellen
in erbitterten Auseinandersetzun¬
gen  gegenüberzustehen . Der Besuch des
amerikanischdh Ministers Stimson wurde als
Versuch der Vereinigten Staaten gewertet,
zu dem Prinzip der geforderten „überge¬
waltigen Schläge " zurückzukehren . Hierbei
entstehen offenbar Unklarheiten über die
zweckmäßigste Verwendung der noch be¬
reitstehenden , Heeresgruppe des amerikani¬
schen Generals Patton im Südosten Eng¬
lands . Ursprünglich war es geplant , dieser
Heeresgruppe die Bildung eines neüen
Erückenkopfes zu übertragen . Es galt die
Eroberung Le Havres . Durch eine Intensi¬
vierung der Kämpfe bei Caen und eine Lan¬
dung im Nordosten des bestehenden Brücken¬
kopfes wollte man Le Havre zwischen zwei
Landungsräume stellen , um von beiden Sei¬
ten schnelle Vorstöße zu führen , die zur
Eroberung des Hafens führen sollten . Von
verschiedenen Seiten setzte man sich aber
dafür ein , die Heeresgruppe Patton völlig
in den bereits bestehenden Invasionsraum
zu schleusen , iim dann zu einem gewaltigen
Offensivstoß anzusetzen.

Küstenbatterien u
gegen : Schiffsansammlungen

dnb . Berlin , 16. Juli . Die Schlechtwetter¬
lage über dem Kanal hielt auch am Sonn¬
abend an . In der Seine - Bucht  konnten
gegen Morgen starke Schiffsansammlungen
des Feindes beobachtet werden . Küstenbat¬
terien östlich der Orne bekämpften mehrere
feindliche Schiffe , die daraufhin abdrehten
und sich einnebelten . Auch im Ostteil der
Seine -Bucht wurden von Küstenbatterien
Sjchiffsziele 'unter wirksamen Beschuß ge¬
nommen . Sicherungsstreitkräfte der Kriegs¬
marine hatten , im ganzen Seegebiet von der
Flandern -Küste bis zur Seine -Bucht mehr¬
fach Gefechtsberührung mit feindlichen
Schnellbootgruppen und Jagdbombern . Es
kam dabei zu harten Gefechten , in denen
der Feind durch Bordwaffenbeschuß so ein¬
gedeckt wurde , daß er abdrehte.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . Führerhauptquartier,  15 . Juli.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberst Ernst Weiß,  Kom¬
mandeur eines pommersch - mecklenburgi¬
schen Grenadier -Regiments : Oberstleutnant
Martin Schiriefer,  Kommandeur eines
hessisch -thüringischen Grenadier -Regiments;
Oberwachtmeister Wilhelm Roth,  Zugfüh¬
rer in einer württembergisch -badischen Auf-
kl .-Abt . Oberst A n d r e a e , Kommandeur
eines Werfer -Regiments ; Hauptmann d. R.
Erich Frank,  Bataillonskommandeur in
einem Gießener Grenadier -Regiment ; Feld¬
webel Josef Weiter,  Zugführer ln einem
bayrischen ^Grenadier -Regiment.

Nach einer .Statistik Eisenhowers sollen die
„strategischen amerikanischen Luftstreitkräfte " in
den letzten sechs Monaten über 266 00Ö Tonnen
Bomben auf Europa ! abgeworfen haben ; das be¬
deutet einen Zentner Stahl und Sprengstoff aufetwa 14 Deutsche.

Die „Panzerfaust " hat zugeschlagen

g

f

PK-Krieysiienchter Weidlich <Sch)
Soeben hat der Grenadier feine - Panzerfaust “,
diese modernste Panzernahbekiimpjune *uaffe,
aiisgeliist . Die Ladung *nimmt ihren verderben¬

bringenden H eg auf das Ziel

die deutitkeH ft outen
iHUitkäUetlitk

• Von
Hauptmann Werner Stephan

Der Feind hatte gehofft , im Osten und
Süden große entscheidende Erfolge erzwin¬
gen zu können , während bedeutende Teile
der deutschen Wehrmacht an der Kanal-
küste im schweren Kampf mit den In¬
vasionsstreitkräften der Anglo -Amerikaner
stehen . Insbesondere die Bolsche¬
wisten  hatten in einem Massenaufmarsch
die deutsche Front auf weiteste Strecken
überrennen zu können geglaubt . Als sie vor
nunmehr reichlich drei Wochen zwischen
Düna und Pripjet zum Großangriff an¬
traten . hatten sie sich den Abschnitt der
deutschen Abwehrlinie ausgesucht , der weit
nach Osten vorgewölbt war . Ihre Operatio¬
nen im Raume von Witebsk , Bobruisk und
Mogilew galten zunächst der Wiedergewin¬
nung des weiß -ruthenischen Raumes , zielten
aber darüber hinaus auf das Mündungs¬
gebiet der in diesem Gebiet entspringenden
•Ströme . Man kann kaum annehmen , daß ge¬
rade das Land zwischen Minsk und Pinsk
ihnen als ganz besonders erstrebenswertes
Objekt galt . Ist es doch mit seinen Sümpfen
und Urwäldern inmitten des weiten Ost¬
raumes der weitaus unfruchtbarste Raum,
der weder landwirtschaftlich noch indu¬
striell Wesentliches zu bieten hat . Wenn
trotzdem der erste große Vorstoß hier und
nicht an den drei anderen bedeutungsvollen
Frontabschnitten , dem baltischen , dem gali-
zischen oder dem rumänischen erfolgte , so
können dafür nur die weitergesteckten
strategischen Ziele der Bolschewisten aus¬
schlaggebend gewesen sein . Man hoffte wohl
in Moskau auch , die deutschen Verteidiger
hier an der „stillen " , weit ostwärts vorge¬
schobenen Front unvorbereitet treffen zu
können . Tatsächlich ist in diesen drei
Wochen den Sowjets aber nicht mehr ge¬
lungen als die Zurückdrängupg des weiten
vorgewölbten Frontbogens zwischen Düna
und Pripjet auf eine Sehne , die nunmehr
von östlich Dünaburg bis westlich Pinsk
verläuft . Diese Linie findet nunmehr im
Süden deh Anschluß an die deutsche Stel¬
lung , die über Kowel und Brody an die Kar¬
paten verläuft . Im Norden war dagegen
zwischen Düna Und Peipussee eine gewisse
Frontbegradigung zweckmäßig , die aus
freiem Entschluß zwecks Einsparung von
kampfkräftigen Verbänden vörgenommen
wurde , von den Sowjets jedoöh , noch mehr
aber von ihren anglo -amerikanischen Ver¬
bündeten mit einem ' gewaltigen Sieges¬
geschrei aufgenommen wurde . Man tat dort
so , als ob nunmehr das Ende der deutschen
Positionen in Estland und Lettland gekom¬
men sei , während in Wirklichkeit diese
militärischen Bewegungen von deutscher
Seite aus gerade erfolgten , um die Ver¬
teidigung des baltischen Raumes zu ver¬
stärken und zusätzlich zu sichern.

Die Einnahme der alten litauischen Haupt¬
stadt W i 1 n a durch die Sowjets erfolgte
an der Mittelfront bereits im Zeichen wach¬
sender Stabilisierung der Fronten . Die deut¬
sche Besatzung , die fünf Tage lang dieses
wichtige Verkehrszentrum gegen das wei¬
tere Vordringen der Bolschewisten abge¬
sperrt hatte , vermochte den Einschließungs¬
ring befehlsgemäß zu durchbrechen und die
Verbindung mit der westlich dieser Stadt
aufmarschierenden Kampfgruppe aufzuneh-
men . Diese Waffentat reiht sich würdig den
heldenhaften Durchbruchsaktionen von
Tscherkassy und Tarnopol an . Auch hier
war Absicht und Ergebnis , den Vormarsch
des Feindes so lange aufzuhalten , bis opera¬
tive Reserven eine neue Verteidigungsfront
aufgebaut hatten , und dann sich selbst in
diese Front einzugliedern . Das ist auch hier
zwischen dem Oberlauf des Njemen und
dem der Düna wieder in dem gleichen Maße
gelungen wie zuvor in anderen Räumen.
Die englischen Kommentatoren stellen infol¬
gedessen fest , daß der Sowjetvormarsch
sich verlangsamt hat und fügen vorbeugend
hinzu , „man dürfe deshalb nicht zu sehr ent-



täuscht sein ." Es wäre nicht erstaunlich ',
wenn die Bolschewisten , die hier in der
Mitte auf starke deutsche Reserven gesto¬
ben sind , nunmehr noch an anderen Front¬
stellen zu Angriffen übergehen würden , .die
sie .zweifellos auch dort bereits seit dem
Ende der Winterkämpfe vorbereitet haben.

Das Kennzeichen erstarrender Fronten , das
im Mittelstück des Ostens am Ende dieser
Woehe immer stärker hervortritt , ist für
Italien  bereits seit einem halben Monat
charakteristisch . Die deutsche Führung hat
hier mit dem Raum , der ihr für Absetzbewe¬
gungen zur Verfügung steht , sparsam ge -,
vrirtschaftet . Im Gebirgsland der Apenninen,
die das Gebiet zwischen Ligurischem und
Adriatischem Meer füllen , haben sich die
Hindernisse für die - Angloamerikaner als
immer schwerer übersteigbar erwiesen . Da¬
her sieht sich denn auch der Feind genötigt,
den Leistungen der deutschen Truppen be¬
sonders hohe Anerkennung zu zollen . So
schreibt z. B. die britische Zeitschrift „Spec-
tator ", daß den Bewegungen der deutschen
Italienarmeen „korrekterweise die Bezeich¬
nung .meisterhaft ' gegeben werden müsse ".
Hoffnungen , von Süden her in die Kern¬
gebiete Europas eindringen zu können , sind
auf der gegnerischen Seite daher mehr und
mehr dahingeschwunden '. Es bleibt den
Engländern und US-Amerikanern nichts
übrig , als weiter zwischen der Bucht von
Saint Malo und der Orne  unter un¬
geheuren Verlusten an Blut und Menschen
anzurennen . Dabei werden die Bewegungen
inr normannischen Raum von den feind - .
liehen Kriegsberichtern mit melancholischen
Betrachtungen begleitet . Auch in der sech¬
sten Invasionswoche hat sich also , hier
nichts verändert . Die Amerikaner kämpfen
im Westabschnitt noch immer nördlich der
Linie Lessay —St. Lo. Und die Briten müs¬
sen , nachdem sie die Trümmer von Caen
endlich unter schwersten Verlusten in Be¬
sitz genommen haben , nun seit Tagen tief
Luft holen , ehe sie wieder zu irgendeiner
Bewegung größeren Stils imstande sind.

So ist die S t a b i 1i t ä t der Fronten
das Kennzeichen der Lage in der Mitte des
Monats Juli . Die drei großen Offensiven des
Feindes haben , obgleich sie sorgfältig auf¬
einander abgestimmt waren , die deutschen
Kräfte zwar im höchsten Maße beansprucht,
und uns gewaltige neue Anstrengungen auf¬
erlegt . Aber der deutsche Soldat hat sie
auf sich genommen im Bewußtsein dessen ',
was für Volk und Reich auf dem Spiele
steht , / und die Heimat wird in ihrer Lei¬
stung hinter den Waffenträgern des deut¬
schen Volkes nicht zurückstehen wollen.

USA. sollen ihre Sdiiffe
verkaufen

m. Berlin , 16. Juli . Per frühere USA .-
Botschafter in London , Kennedy,  der
Vorsitzender der amerikanischen Schiff¬
fahrtskommission war , hat sich über die
Zukunft der USA.-Handelsflotte geäußert.
Man träumt in der USA. davon,
sämtliche Handelsflotten der Welt von
den Meeren verdrängen zu können,
um dann mit Hilfe der jetzt im Bau
befindlichen und noch zu verstärkenden
eigenen Flotte den gesamten überseeischen
Handel an sich zu reißen . Auf englischer
Seite wird dazu erklärt , daß man nur mit
Qualitätsschiffen Erfolge erringen könne.
Die Liberty - und Victory -Schiffe könnten
aber nicht als Hochleistungsfrachter ange¬
sehen werden . Außerdem seien sie viel zu
teuer . Ihre Baukosten,seien pro Tonne drei¬
mal so hoch wie die englischen.

Dabei übersehen die Engländer , daß Geld
für die Amerikaner keine Rqlle spielt und
daß sie sich bereits bemühen , die primitiven
Liberty -Schiffe etappenweise durch bessere
Frachter zu ersetzen . Kennedy schlägt nun
vor , von den rund 20 Millionen Tonnen , die
die Amerikaner in diesem Kriege gebaut
haben oder noch hauen wollen , mindestens
10 Millionen an andere Länder abzutreten,
dafür aber aus den restlichen 10 Millionen
wirkliche Qualitätsfrachter zu machen.
Dieser Vorschlag dürfte den Engländern
mißfallen , da sie die an andere Staaten ab¬
zutretenden Schiffe als Konkurrenz emp¬
finden würden .-- Nordamerika würde aber
ganz bestimmt seine schlechten Schiffe nicht
an irgendwelche Länder abgeben , ohne da¬
für entsprechende Gegenleistungen , 'mög¬
lichst politischer Art , einzubandeim

Erntebeschlagnahme — Judenchance
Eigene Meldung

BZ. Genf , 15. Juli . Das afrikanische Juden¬
tum sieht in der durch de Gaulle verfügten
Beschlagnahme der marokkanischen Getreide¬
ernte eine neue Gelegenheit , seine Macht¬
position abermals zu verstärken , Pa ? neue
Direktorium der Vereinigung der Getreide¬
händler , das gebildet wurde , zählt unter
neun Mitgliedern sechs Juden , darunter den
Präsidenten.

England merkt den Ernst seiner Lage
Parlament wurde rebellisch — Dauersihungen der Regierung

Drahlbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin , 16, Juli . Ueber die Vorgänge in

der letzten , das Thema »V 1" behandelnden
Sitzung des britischen Unterhauses
sickern interessante Einzelheiten durch . Auf
Hinweis des Informationsministeriums durf¬
ten bisher lediglich die kurzen Erklärungen
Attlaes und Morrisons veröffentlicht wer¬
den , während die Fragen der Abgeordneten
nur angedeutet wurden . Wie erregt  es
zuging , geht daraus hervor , daß der Labour-
Abgeordnete Shinwell der Regierung , vor-
warf , sie habe es an Voraussicht fehlen
lassen , eine Feststellung , die von den Par¬
lamentariern mit lautem Beifall aufgenom¬
men wurde . „Wissen Sie überhaupt , daß
das ganze Unterhaus einschließlich aller,
die in London wohnen , voll die Schwierig¬
keiten durchschaut , denen die Bekämpfung
der neuen deutschen Waffe begegnet ?",
fragte der marxistische Abgeordnete Ivor
Thomas . Er wurde dabei durch den Kon¬
servativen Commander Sir Archibald Sonthby
unterstützt , der sich nicht mit der bekann¬
ten Antwort Attlees zufriedengeben wollte,
daß der Premier gegenwärtig nichts Nütz¬
liches mitteilen könnte . Der Abgeordnete
fragte , ob es die Regierung eigentlich recht zu
würdigen wisse , wie tief besorgt die wären,
die im Wirkungsbereich der V 1 lebten . Der
Unabhängige Granville schlug sogar vor,
Churchill solle noch einmal nachdenken , ob
die Deutschen mit der V-l -Waffe nicht die
britische Regierung unvorbereitet getroffen
und aus dem allgemeinen Schlaf auf-
gescheucht hätten . Danach möge er entschei¬
den , ob er eine neue Erklärung in aller
Oeffenllichkeit abgeben wolle oder ob eine
Geheimsitzung des Unterhauses stattfinden
solle.

Die Wirkung von V 1 kann nicht deut¬
licher werden , als in einem Vergleich der
amtlichen . Londoner Sprache vor einem
Monat und der jetzigen Erregung der Un¬
terhausabgeordneten . Man spürt keinerlei
Neigung mehr , die Bagatellisierungstaktik
der ersten Tage weiter zu ' verfolgen , son¬
dern erkennt voll den ganzen Ernst dar
Lage . Täglich halten englische Minister

Dauerkonferenzen über dieses Problem ab.
An ihnen beteiligen sich vor allem der
Minister für öffentliche Arbeiten , der Ge-
snndheits - und der Arbeitsminister , sowie
die Kriegsschädenkommission . Der Minister
für öffentliche Arbeiten , Lord Portal , hat
in der letzten Sitzung auf die besondere
Dringlichkeit des Londoner Problems ver¬
wiesen . Die Provinz 'müsse der britischen
Hauptstadt noch weiter in verstärktem Um¬
fang zu Hilfe kommen . Von Unterhausabge¬
ordneten wurde gefordert , daß die Luft¬
schutzanlagen  der bisher nicht - be¬
drohten Gebiete schnellstens nach London
geschafft werden müßten . Minister Morri¬
son erklärte aber dazu , daß vorläufig eine
ausreichende Versorgung der Bevölkerung
mit Luftschutzunterständen nicht möglichsei.

Höhlendasein der Londoner
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin , lß . Juli . Der Londoner Kor¬
respondent der „Neuen ' Züricher Zeitung"
erklärt , das Leben in der britischen ' Haupt¬
stadt habe die Züge eines Höhlendasein * an¬
genommen . Nur selten sehe man ein Kind,
und begegnete man einmal einem solchen
auf der Straße , so wundere man sich , daß
es überhaupt in London noch Kinder gebe.
Auch der vertraute Anblick der älteren
Spaziergänger der öffentlichen Parks sei in
diesen warmen Sommertagen nur selten an¬
zutreffen . Selbst Frauen sind in den Straßen
Londons kaum mehr zu sehen . Es seien nur
noch die Frauen da , die arbeiten müßten.
Die Restaurants seien leerer geworden . Noch
vor einigen Wochen habe man Glück und
mindestens eine Voranmeldung gebraucht,
um sich in einem Restaurant oder in einem
Hotel einen Platz am Mfttagstisch zu si¬
chern . Komme map heute , so warteten die
Kellner vor leeren Tischen . Nicht ' anders
sei es mit den Theatern . Kaum je zuvor
hätten die Londoner Theater solche Be¬
suchermassen gesehen , wie im vergangenen
Winter und Frühling . Nun seien in den we¬
nigen geöffneten Theatern Plätze nach Be¬

lieben verfügbar . Viele Schauspielgruppen
hätten ihre Engagements gelöst , um auf der
Grundlage eines freiwilligen Zusammen¬
schlusses ihre Stücke anderswo aufzuführen.
Die Gagen seien von fünf bis hundert Plund
wöchentlich auf fünf bis zehn Pfund zuruck-
gegangen . Auch die Kinos böten das gleiche
Bild. Man sähe keine geduldig wartenden
Menscherimassen mehr , die in geordneten
Reihen vor den Kinoschaltern stehen . Man
müsse sich damit abfinden , die längste Zeit
im Luftschutzkeller zuznhtingen.

Das bekannte Versicherungslnstitut Lloyds
beklagt steh darüber , datl bereits einige sehr
hohe Versicheningsaahlungen geleistet wer¬
den mußten und daß man im Augenblick mit
Unterschuß arbeite . Viermal mehr Menschen
in Sltdengland ließen steh jetzt gegen flie¬
gende Bomben versichern als noch vor
einem Monat gegep normalen Bomben¬
schaden.

Sehr viel enttäuschte Evakuierte sind von
ihrem Zuweisungsort wieder abgereist , da es
völlig unmöglich ist , mit den geringen
Unterstützungssätzen zu leben . Der Staat
habe der Gewinnsucht Tür und Tor geöffnet
und die Wohlhabenden in Konkurrenz zu
den Armen treten lassen . Die Reichen
seien durch di? Wirkung der V 1 derart ein¬
geschüchtert , daß sie jeden Mietpreis und
sogar Vorauszahlungen von 1500 Mark und
mehr entrichten , wenn sie dafür nur ein
sicheres Dach über dem Kopf eintäuschten.
Der staatliche Mietzuschuß für die Evakuier¬
ten beträgt jedoch lediglich fünf Schilling
für eineft Erwachsenen und drei Schilling
pro Kind in der Woche . In den Aufnahme-
grten mache man deshalb den evakuierten
Müttern und Kindern das Leben bewußt
schwer , damit sie bald wieder das Quartier
räumten und reiche Gäste Einlaß fänden.

Der Aufenthält in den Sammellagern , ln
dem sich , die Evakuierten viele Tage und
Nächte aufhalten müssen , wird als ge¬
radezu furchtbar  bezeichnet . Die Le*
bensmiüelzuleilungen klappen nicht recht —
insgesamt könne man sagen , daß der Eya-
kuierungsplan der britischen Regierung in
seiner Planmäßigkeit gescheitert sei.

Starke deutsche Panzerverbände griffen ein
Schwere Angriffe der Sawfets  Im Süden der  Ostfront geschelfert

dnb . Berlin,  Jß . Juli . Im Süden der
Ostfront endete auch der 15. Juli
für die Sowjets trotz Heranführung
weiterer Panzer - und Jnfapterieverbände
mit einem Fehlschlag . Bel Targopol
griffen starke deutsche Panzerkräfte
in den Kampf -ein und bereinigten in ener¬
gisch geführten Vorstößen die Einbruchs-
Stellen des Vortages , Südwestlich Luzk
erneuerten die Bolschewisten mit neun
Schützendivisionen ihre Angriffe , doch wie¬
sen eigene Verstärkungen die Bolschewisten
zurück . Westlich Luzk blieben von den
Sowjets in Regimentsslärke geführte Fesse-
lungs - und Ablenkungsvorstöße erfolglos,
Neben hohen blutigen Verlusten büßte der
Feind Im Südabschnitt gestern insgesamt
42 Panzer ein.

Nördlich des Pripjet scheiterten mit Pan¬
zer - und Infanterieverhändsn unternom¬
mene Angriffe der Sowjets . Gegen eine
Frontlücke im nördlichen Teil dieses Ab¬
schnittes sind eigene Kräfte in erfolgrei¬
chem Vordringen.

Die Kämpfe im Njemengebiet haben an
Heftigkeit zugenommen.

Im Raum westlich von Wilna  fühlten
die Bolschewisten nach Westen ' vor , wurden
ater von unseren Aufklärungskräften ge¬
stellt und geworfen . Ebenso scheiterten im
Seegebiet südlich der Düna und südlich und
südöstlich Dünaburg  zahlreiche sowje¬
tische Angriffe unter hohen Verlusten für
den Feind . Eigene Gegenstöße kämpften
einen Ort und mehrere See -Engen wieder
frei und drängten südwestlich Dünaburg
eingebrochene feindliche Kräfte stark zu¬
sammen . Zu erbittertem Ringen kam es auch
nördlich der Düna , ohne Rücksicht auf Ver¬
luste warfen hier die Bolschewisten in aller
Elle herangefühlte Truppen in 'den Kampf,
erlitten jedoch außerordentlich empfindliche
Ausfälle , die in keinem Verhältnis zu dem
erzielten geringfügigen Geländegewinn ste¬
hen.

Tschungking evakuiert Kweilin
'ep , Schanghai , lß . Juli . Die Evakuierung

Kwellins , des wichtigen , auf halber Höhe
zwischen Kanton und Hengyang liegenden
Bahnknotenpunktes an der Kanton —Hankau-

Linie , ist angeordnet worden - Die Mitglieder
der Handels - und Industriegenossenschaften
wurden aufgefordert , ihre Betriebe so weit
wie möglich in das Hinterland zu verlegen
und alle wichtigen Einrichtungen zu zer¬
stören.

Japan mobilisiert Technik
und Wissenschaft

dnb . Tokio , 16. Juli , Von der gesamten
japanischen Presse wird der „Mobilisierungs-
plnn der japanischen Techniker und Wissen¬
schaftler " veröffentlicht . Das Ziel ist die
rationelle Heranbildung und Verteilung von
Technikern aller Zweige für den Einsatz
in dar Kriegsindustrie und vorzugsweise im
Flugzeugbau . Es werden vor allem bereits
Tätige , sqwie ferner die Absolventen der
Technischen Hochschule und auch die noch
Studierenden erfaßt.

USA .-Bomberfabnk wird bestreikt
ep . Lissabon , 16. Juli . Die große Bomber¬

fabrik von Ford in Willow Run ist durch
Streik vollständig stillgelegt worden . Grund
ist die Versetzung von Arbeitern in eine
andere Abteilung,

Brände in englischen
Industriebetrieben

dr.b. Genf , 16. Juli . Das zahlenmäßige An¬
steigen der Brande jn englischen Industrie¬
betrieben beklagt der stellvertretende Di¬
rektor im Industriefachamt für Kriegspro¬
duktion , G. E. Garett , tn einer Rede vor den
Mitgliedern des Londoner Instituts für zivile
Verteidigung . Es sei wenig hekannt , führte
Garett aus , daß die Zahl der Brande , die
nicht von feindlichen Angriffen herrühren,
bisher in England großen Industrieschadenanrichteten.

Britische Märchen Bus der Aegäis
BZ. Berlin , 16. Juli . „Inseln des Hunger*

und der Verzweiflung " nannte Reuter die
Inseln der Aegäis , In dieser Meldung wird
die Behauptung aufgestelit , daß britische
„Kommandotrupps “ der griechischen Bevöl¬
kerung Lebensmittel zukommen

Hierzu ist festzustellen , daß die Bewohner
der zahllosen Inseln der Kykladen und Spo-
raden ebenso wie die Einwohner Euboeas
auf die Zufubv von Nahrungsmitteln durch
kleine Kutter angewiesen sind . Mehr als
einmal war durch die erbarmungslose Ver¬
senkung von Fischerbooten durch britische
Kriegsschiffe die Ernährung von Inselnieder¬
lassungen gefährdet , wobei häufig noch
Schiffbrüchige , beschossen wurden . Dank
der deutschen Hilfe konnten diese Notlagen
fast immer in kurzer Frist ähgestellt werden.
Daß die Briten sogar systematisch die grie¬
chische Bevölkerung dem Hunger preis¬
geben wollten , beweisen ferner die zahl¬
reichen völkerwidrigen Luftangriffe auf
Hilfsschiffe des internationalen Roten Kreu¬
zes , Es sei nur an den Fall des schwedischen
Rotkreuz -Schiffes -i.Wyrtl '' erinnert oder an
die .vielen Fälle , in denen Motorsegler , die
im Dienste des Roten Kreuzes fuhren , von
britischen Flugzeugen skrupellos versenkt
wurden.

Einer, der Moskau durchschaut
dnb . Stockholm , 16. Juli . Der langjährige

Veilraler des Bostoner „Christian Science
Monitor " , Henry Chambertin.  Er er¬
klärt in der Monatsschrift „American Mer-
cury " :

,Außerordentlich betrühlich ist weitver¬
breitete Neigung in den Vereinigten Staa¬
ten , Stalins zynische und Vertragsbrüchige
Politik anznerkennen , zu rechtfertigen und
sogar zu verherrlichen . Die öffentliche Mei¬
nung wird völlig irregeführt , Die Verwir¬
rung hat einen Funkt erreicht , an dem be¬
sonders in sogenannten liberalen Kreisen
der USA . ein bloßes Sympathisieren mU den
Idealen des Selbstbestimmungsrechtes §is
eine Art versteckter Zugehörigkeit zur 5.
Kolonne behandelt wird . Je mehr Stalin un¬
ser Vertrauen untergräbt und je anmaßen¬
der er auftrjtt , um so mehr bemühen sich
unsere Zeitungen und unsere Staatsmänner,
in Washington ein blindes Vertrauen zu
kultivieren .“ Chamberlin kündigt , falls
diese - Politik fortgesetzt werde , ein „schreck¬

ließen , liebes Erwachen " des amerikanischen Volkes.

„V1"schließt Londoner Oper
Finale in Coventgarden / „Englische " MuSik von Europas Gnaden

Aus London kommt die kaum überraschende
Nachricht , daß man die CovanUjarden -Oper
bis zur Wiederkehr normaler Zeiten ge¬
schlossen habe — hier hat „V 1“ offenbar
den Schlußstrich unter einen seit Jahren
bestehenden Zustand ewigen Kra .ikelns und
Notleidens aus innerer Blutarmut gesetzt.
Denn wie vor einiger Zeit Sir Thomas Bee-
cham das letzte englische Kulturorchester
mangels Anteilnahme des Publikums unter
Protesten verabschieden mußte , so fristete
sich das Londoner (und damit das gesamt-
englische ) Opernwasen seit Jahrzehnten
trotz gelegentlichen Seasqn -Glanzes , der im
wesentlichen ven Ausländergastspielen leb¬
te , nur mühselig dahin . Wohl war kurz nach
dem ersten Weltkriege , als man Wagner
endgültig in die Ecke gefochten wähnte , ein
junger englischer Musiknationalisrpus auch
auf dem Theater heftig hochgelobt worden,
immerhin waren auch da Gustav von Holst
und Frederick Delivs deutschblütig , Cole-
ridge -Taylor aber ein halb amerikanischer
Mulatte — und was die eigentlichen Briten
an Opern produzierten , verschwand dank
der mangelnden Resonanz bei den eigenen
Landsleuten rasch wieder . Im 20. Jahrhun¬
dert hat ein Londoner Opernwesen immer
nur durch den Besuch deutscher Ensembles,
dazwischen auch italienischer Stagiones , ge¬
blüht . Die Gastspiele von Hans Richter und
anderen berühmten deutschen Dirigenten —
wie ja auch schon Richard Wagner und zu¬
vor C. M. v . Weber hier dirigiert hatten —
mußten Ersatz für eine einheimische Opern¬
kunst bieten.

Wenn irgendwo , dann wird auf dem Ge¬
biet des Musiklebens das parasitäre Ge-

räge des neuengiischen Zivilfsalionsbetrie-
es offenbar , was um so schwerer wiegt , als

das Land Shakespeares vom 15, bis 17. Jahr¬
hundert die Heimat einer senr ernst zu
nehmenden Musikkultur war . In Namen wie
Thomas Tallys , John Dowiand , John Bull,
Henry Purcell (um nur einige statt vieler
zu nennen ), hatte sich das „merry old Eng¬
land “ in seiner sächsich -keltisch -normanni-
sehen Blutmischung so musikbegünstigt er¬
wiesen , daß die „engelländischen Geiger"
und Gambisten , Virginal -Virtuosan und
Lautenspielpr sogar den Kontinent mit eli-
sabethaiiischer Kuustühung versehen konn¬
ten,

Aber mit dem Sieg des Puritanortums sank
all dies schnell dahin , und ohne deutsche
Gäste wie Johann Wolfgang Franck , Chri¬
stof Pepusch , Hasse und Händel , Peter Ba-
lomon und Christian Bach , ohne die Besuche
des jungen Mozart und des alten Haydn,
von Plegel und Dussek , auch den zahlreichen
Emigranten der französischen Revolution
wäre das Musikleben in England so gut wie
undenkbar gewesen . Das ging Im 19. Jahr¬
hundert so weiter , ob Chopin oder Clara
Schumann , Spohr oder Liszt , —' die Themse¬
metropole so gut wie die Industriestädte
der Mitte oder Edinburgh wären ohne ein
Heer kontinentaler Virtuosen musiktaub ge¬
wesen . Aber die dirigierenden Sirs August
Manns und Charles Hallö ? Ersterer stammte
aus Stettin und letzter aus ITagan in West¬
falen . . .

Als mit dür Thronbesteigung der Königin
Vik-toria nach fast zweihundertjährigem
Ausfall britischer Muslkproduklion wieder
englische Komponisten aufzutrelen began¬
nen , sind sie fast ausschließlich von degt-
scher Schulung abhängig gehlieben . Sten-
dale Bennalt war Schumannianer , Parryund
Stanford fuhren im Brahmschen Kielwassei,

genau wie unter den Heutigen Donald To-
veyiri , Vaughan Williams von Ravel und
Percy Grainger yqn Grieg beeinflußt wur¬
den . Bei den englischen Komponisten der
Gegenwart sind die Einflüsse ^ on Richard
Strauß und dem Finnen Sibelius unverkenn¬
bar , und wo sie sich in Volksliedh ^ arbei-
tungen stockbritisch Vorkommen , folgen . sie
(cb bewußt oder triebhaft ) den Pfaden , die
die deutsche Jugendbewegung ihnen um
Jahrzehnte varangegangen war . Wir brau¬
chen darum die Werte der provinziellen
Chorwettstreite Englands und die Reize
ihrer „Elisabethan Ayres ", von denen Ihr
Volkslied beeinflußt wurde , keineswegs zu
unterschätzen ; trotzdem ist , was dort gelei¬
stet wird , vergleichsweise unerhört beschei¬
den , und wenn wir da » Blühen unseres
Qpernwesens trotz teilweise zerschlagener
Bühnenhäuser mit dem Erlöschen der ein¬
zigen englischen Oper zu Coyent -Garden
von Junen heraus konfrontieren , so dräpgt
sich auf was Shakespeare gesagt hat:

„Der Mensch , der nicht Musik hat
in sich selbst , neigt zu Verrat , zu
Bosheit , Neid und Tücken !"

Prof . Hans Joachim Moser-

Hundert Jahre Sternwarte Bonn
Die Sternwart eBonn  kann in diesen

Tagen auf ihr hundertjähriges Bestehen
zurückblicken . Der bekannte deutsche Bau-
moisier Schinkel schuf den schönen Bau,
dem der berühmte deutsche Astronom F. W.
Argelauder bald zu Weltruf varhalf , Es war
Argelanders bahnbrechende Tat , den ersten
großen Slernkatalog mit Hilfe der Bonner
Instrumente in mühevoller , jahrelanger Ein-
zolarbeit geschaffen zu haben , ein Werk,
das mit 32Q 000 Sternen und der Angahe
ihrer Helligkeiten und genauen Positionen
für immer die Grundlage jedar weiteren
Sternforschung bleiben wird.

Die Bonner Sternwarte unterhält heute ein
kleines , aber höchst interessantes Museum,

das sehr -wertvolle und aufschlußreiche alte
astronomische Werke enthält und einen
Üeberblick gewährt iiher das Werden der
astronomischen Literatur bis in die Neuzeit
und zu den Instrumenten , mit denen die
Bonner ' astronomische Wissenschaft nun¬
mehr seit einem Jahrhundert gearbeitet hat,

Zum Gedenktag sprach Prof . Dr. Friedrich
Becker  Über die berühmten Neuen Sterne,
die etwa seit ' dem Jahre 1500 beobachtet
und beschrieben wurden . Seit Beginn des 20.
Jahrhunderts registriert die Astronomie mil
Fernrohr und Photoplatte jährlich etwa 25
solcher Neuen Sterne - Es ist bezeichnend,
daß rein wissenschaftlich ein solcher soge¬
nannter Neuer Stern durchaus nicht als
„ntni " zu bezeichnen ist . Per Vergleich auf
den Karten hat ergeben , daß diese so plötz¬
lich aufleuclitenden Sterna meist auch
schon vorher , wenn auch nur äußerst licht¬
schwach , vorhanden waren , Die Erschei¬
nung eines Nauen Sternes beruht vielmehr
auf physikalischen Veränderungen eines be¬
reits vorhandenen Sternes.

Qihbazillus als Vii aminlief ei ant
Nach neueren Forschungen wurde die

außerordentlich überraschende Feststellung
gemacht , daß das Vitamin K, von dem u- a,
die so wichtige Bluigerinmingsfähjgkeit zu¬
sammenhängt , nicht unbedingt mit der Nah¬rung zugeführt werden muß - Dr. med . Pfan¬
ne  n s t i e I (Marburg .) berichtet vielmehr
in der deutschen Zeitschrift für Chirurgie,
daß Vitamin K auch von den im mensch¬
lichen Darm in Lebensgemeinschaft lebende
Bakterien geliefert werden kann , insbeson¬
dere von Knlihazillen . Es kann dann unter
Mithilfe der Galle zur Resorption im Kör¬
per (Aufsaugung ) gebracht werden . Hier¬
aus ergibt sich die bemerkenswerte Tat¬
sache , daß der sonst so qefiirchtete Kotj-
hazülus ein außerordentlich nützlicher Keim
ist , solange er sich im Darm befindet , Ohne
ihn würde die Gerinnungsfähigkeit des Blu¬
tes schwersten Schaden leiden , Darüber hin-

' Wichtiges — kurz gesagt
Nachdem Caen aus der Luft völlig ..

wurde, wohnen 5000 Bürger der Stadt seit
Wochen in Felsenhöhlen am Steilufer des Or»51
Busses; unter den 'Flüchtlingen befinden Sjeh
Männer und Frauen eines Altersheims, 250 Ki
der und zehn Geisteskranke , ßie sind völligv*'
der Außenwelt abgeschiütten und können ]hfbisher hundert Toten nicht fortschaffen.

Anläßlich des weltanschaulichen MonatsapMu
der Hitler-Jugend mahnte Gauleiter Kaufe,,,.
Hamburg die. deutsche Jugend zu sachlich»!
Klarheit bei Beurteilung der Kriegsaufgaben.' ‘

Feindliche Flugzeuge bombardierten die rum»oische Stadt Ploejescht . “'
Trsnspertflieger haben deutsche Fallschir».

jägerveibände , die von den GrenadierenM
Freude begrüßt wurden , nach dem Osten gebrach!

Big farbiger USA.-Feldpnester kündigte Ueber
rennen der amerikanischen Negerpoiitik
die aus dem Kriege heimkehrenden Schwärzet
*n. »

In Rum häufen sich die Zusammenstöße
sehen Sozialdemokraten und Kommunisten.

De Gaulle-Franzosen feierten den 14. Jug |,
Stockholm derart übel, daß Polizei gegen sit
blankziehen mußte.

Pig argentinische Presse protestiert entrüstet
gegen den Fortbestand nordamerikanischer Milj.
tarstntzpunkte in Brasilien nach KriegsschluB.

Eine Tagung aller parlamentarischen Fraktionen
wird in Ungarn geplant , um dem .Parteiegwirr-
warr ?u steuern-

Der britische Kommissar von Jerusalem ordnete
nächtliches Ausgehverbot an, weil die •jüdische
Sternbande dauernd Polizisten ermordet.

Der irakische Regent Abd el Ilah ist nach
Mossul abgereist.
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Auf dem Zweiten Nationalen Kongreß Spaniens
für soziale Neuordnung nahm PsrieiministerAr.
rpse scharf gegen Plutokratie und Bolschewisraui
Steilung.

Durch Estland geht eine Welle des sowjeifeinj,
liehen Aktivismus . j

Die 15. Tschungklng -Dtvision machte bti
gygng starke Gegenangriffe, wurde ahervoi^
Japanern zurückgeworfen,

Der ehemalige ägyptische MinlsterpräsiJm
Acßmed Mäher Pascha erklärte , daß die von 4«
Engländern in die Welt gesetzte Verwirrung
Unkenntnis der Wahrheit über Deutschlander¬
schüttern müsse-

Dar Oberfühnrieh Roehrig setzte an der Italien,
Front mit einem Panzergegenstoß 19 temdtida
Kampfwägen außer Gefecht,

Der südafrikanische Transportminister kündigte
Beschlagifähme aller Privatwagen an, da Ameiilu
keine Kraftwagen liefern kann-

Drei Monate Gefängnis erhielt ein Mann, dt|
Zum Landwacht-Appell zu spät kam und ihn juck
vorzeitig verließ ; außerdem drückte er sich vo,
einer Großfahndung nach entflohenen Krieg;,
gefangenen und der Einteilung zum Pqstdienst,
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In Stettin wurde eine Zweigstelle der Deutsch,
Japanischen Gesellschaft gegründet . Bei dieser
Gelegenheit sprach Genera] Qshima zur Geiqlg,
schaft eines großen Betriebes-

Ueher der Pazifikinsel Yap entwickelten sich
für die Japaner ' siegreiche Luftkämpfe.

Hundert feindliche Maschinen griffen die In«!
Wotje in der Marschall-Gruppe an.

Von sechs zweimotorigen Bombern, die Buir
an der Oslküsle der Paziiikinsel Seran angriffen,
holten die Japaner fünf' herunter.

73]ährig Starb der natignalc^inesische Justiz'
minister Tschang i Peng,

Bei Vuosalmi schlugen die Finnen feindlich)
Vorstöße bis auf eine Einbrnchsstelle zurück.

Nördlich des Ladogasees versuchten slarke So-
Y.’jetkräfte vergeblich die finnische Abwehr zg
uherrenneg.

Bei Esguay mit Panzern und Fiammen̂ ndem
angreifende Engländer wurden unter gräßlicher
Verlusten zurückgewqrfen.

Oestlieh der Orne nimmt der Beschuß du«k
feindliche Schiffs» und Landartillerie sowie duni
Granatwerfer ständig zu.

Bei St. Lo hielten die Nordamerikaner di)
deutschen Stellungen unter stärkstem Artillerie-
teuer.

Ein plötzlicher Vorstoß der Nordamerikas
von Saint Andrö de l'Epine aus wurde zurück-
geschlagen.

An der - Straße Villiers —Fossard—St. Lo wie
bei Les Champs-de hosgue kam es zu schweren
Kämpfen mit Nordamerikanem.

Deutsche Jagd - und Schlachtfliegerkräfi)
schwächten in Tiefangriffen die Vorhytep unj
Stoßpanzer der Anglo-Amerikaner vor st . Lo,
. Da V F viele Häuser ZU gleicher Zeit zerstört,
blüht die Arbeit der Diebe und Plpnderer inLopdop.

Schwedische Pressevertreter berichten , daß V|
die Nerven der Engländer immer mehr ruiniert,

Westlich Bohruisk erschoß ein Unteroffizierder
Nachrichtentruppe die rastende Besatzung zweiti
sowjetischer SUirmgeschÜtze und zerstörte pit
Handgranaten die Geschütze,

Zwei feindliche Bataillone brachen in Italien
über schwer passierbare Höhen hinweg in unsern
Linien ein, wurden aber von 50 Mann' aus dem
Stab und den Feuerstellungen eines Artillerie1
regiments zurückgeworfeg.
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aus muß das Vitamin K auch zu denjenigen
Stoffen gerechnet warden , die an der Ab¬
wehr yop Infektionen maßgeblich beteiligtsind.

Neun Geschichten von Wilhelm UtermanB
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher NacM-
G. m. b. H., München, 151 Seiten, geh. RM 3ß

Dam Lehepskreis der verkannten Bekanplt*
hat der sich zppt Darsteller kleinstädtischen
sehen Lebens entwickelnde Autor diese
Geschichten entnommen ; Olaf GulbranssonW
sie mit einer Titelzeichnung Gulbranssonscb!
Biedermannstypen verziert , und Graf Slenbeek
begleitet sie mit seinen gestochenen Zeichnung«*
*n gleicher Laune.' Es sind alles recht unerh««’
liehe freundliche Histörchen , anspruch^c5
sarnmen erinnert und aufgeschrieben ! Aber«>
sind echte Menschen, wie wir sie alle kenn««
oder vielmehr kannten , die uns da in Lust uw
Leid und Bireben und Aibeif begegnen, tß««'
mann erweist sich vermehrt als Erzähler ve»
jener Zurückhaltung im Schöpferischen, <i'e
die Novellisten der neunziger Jahre typischw?f
und nicht ganz zu der Generation des Schn'"
tums passen will, aus der der junge Schriftsteller
kommt. Aber er schlägt damit eine tragfähig«
Brücke zur bourgeoisen Welt, von der wb 'P'
mer wieder notwendige Elemente des Scherz«!
und satirischen Vergleiches ziehen werden.

.Peter TÜR

Paiii-Erust-Draiiffühnuig. Paul Ernsts' „Child#1
rieh“ wird in der kommenden Spielzeit in Nwfi'berg herauskommen . El handelt sich uni C'i1«*
der letzten Werke des Dichters, das bishesUI1'
gedruckt war i*nd dem Theater der Stadt d«r
Ilnichsparleltage zw - Uraufführung überlass««
wurde Eine weitere Uraufführung hat desselb*
Thealar mit dem . Schauspiel „Leönidas" vej
dem mit dem Schillerpreis ausqezeichne1««
Nürnberger Hans Walter Grgßmann vorgesehen-
Das dritle Stück, das uraufgeführt wird, traf
den Titel „Eine sehr anständige Frau“ W'e
handelt es sich um ein Lustspiel von H, Friede-
beiger.

Die Grieg-Biggraphie, die der norwegisch«
Komponist David Moprad Johansen veifaßi?1
wurde ins Deutsche übersetzt . Sie soll deffl'
nächst im deutschen Buchhandel erscheinen.



SQgj
Unsere Sportschau

"i?' GebieissporHage der Ncrdsee-Hit!er-]ugend
tonen Beachtliche sportliche Leistungen ln Wilhelmshaven auch im 5. Kriegsjahr
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Die Krlegsmarlnestadt Wilhelmshaven war am Wochende Schauplatz der Gebiets,
spontane ijes Gebietes Nordsee (?). Zwei Tage wehten Uber (Jen prächtigen Sport¬anlagen der Kriegsmarine der Fahnen der Jugend , die In spannungsrelchun und harten
Kämpfen hier ihre Meister in der Leichtathletik und im Schwimmen ermittelte . Nachder Eröffnung der Gehiptsspoittgge durch den Stabslelter des Gebietes ; Oberhannftthrer
W i c h m a n n , und der feierlichen Verpflichtung der Wettkämpfer und Wettkämpfe¬tinnen nahmen in den Morgenstunden des Sapuaheml die Kämpfe Ihren Anfang , Die
ersten Entscheidungen Helen bereits am Vormittag , und es zeigte sich, dal! auch tm
(itntten Krlegslahr die Leistungen unserer Jungen und Mädel nicht nur an die de» Vnr>jahres heranreichten , sondern rum Teil sogar noch höher liegen , was um so beacht¬
licher Ist, als dte Jugend stärker denn je In kriegswichtigen Aufgaben sieht , deren Er¬füllung Jon restlosen Fiusalz des einreinen verlangt.
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n »r erste Tag wurde beendet mit einer Grnß-
ki'mlgeliung im Schötzenhnf , an der nahen den
Wettkämpfern und Wettkämpferinnen auch die
Einheiten Wilhelmshavens teilnahmen - G e.
biatsfiihrer Lohsi  umrili mit eindrucks¬
vollen Worten cUe große Aufgabe , die die Hit¬
ler-Jugend in der körperlichen Ertüchtigung
der gesamten deutschen Jugend erblickt , um
diese Jugend für das spätere Leben hart und
leistungsfähig zu machen . K r e i s 1e i t e r
Horstmann,  Wilhelmshaven , richtete einen
leidenschaftlichen Appell an die Jungen und
Mädel, in einem kämpferischen Leben die höchste
Lebensform zu sehen Und sich fitr dieses Lehen
vorzubereiten. Der Gruß an den Führer und das
Liej Jer Jugend heandeien diese Kundgebung,
mit der der erste Tag der Gehietsspqrttage sei¬
nen Abschluß fand.

Eine große Zuschauermenge umsäumte am
SonntagnechmiUeg den Marinesportnlatz - Auf
der Tribüne sah map eine grp ()e Zahl Ehren¬
gäste aus Paitei , Staat und Wehrmacht , unterihnen der stellvertr . Gauleiter Joel,  Admiral
Förste,  Admiral Fleischer,  AdoiiTal
Lgcht,  Oherstarheitsfnhrer Pr . v . M a 1t i t ) ,
Standartenführer L i e d k e. Schmetternde Fan¬
farenklänge gaben den Auftakt ?u der eindrucks¬
vollen Schau der Leibesübungen , die wie ein
bunter Film in pausenloser Folge vor den 7u-
schauern ahrollteu - Ob es nun die exakt durch-
gpführte Grundgvmpastik dpr BDM -Mädel pd#r
die nach den fröhlichen Klängen dys Schiffer¬
klaviers aiisqefiihrte Gymnastik der Junqmädel,
die Bunte Wiese der Hitler .Jungen , Barreutur.
nen des BPM-, Bodangymngstik und finiel# ries
Jungvolks oder schließlich die wunderschönen
Mädeltänze in den farbenprächtigen Kleidern
waren — in allen diesen Ravbietgn zeigte sich
so viel ursprüngliche , lebensfrohe Anmut und
Körparheherrschung , daß das Auge sich nicht
satt sehen konnte an dem schönen Bild.

Ein eindrucksvolles , straffes Pdfl der Kraft und
Disziplin war der Aufmarsch der Jugend -fiport-
ler und -Sportlerinnen zur Siegerehrung - Einen
Ehrenplatz hatte hier vor der Tribüne ein Block
junger Kriegsfreiwilliger aus allen H.T.-Bannen
des Nordseegauas erhalten . Der stellvertretende
Gauleiter Joel  sprach zu den Jungen und
Mädeln und gab seiner Freude und seinem Stolz
darüber Ausdruck , daß die Jugend des Nordsee*
gaues auch im fünften Kriegsjahr bei ihren
sportlichen Wettkämpfen ihren Einsatz - und Lei¬
stungswillen ip so überzeugender Forrg unter
Beweis stellte . Abschließend dankte fiebiets-
führer L o h e 1 der Stgclt Wilhelmshaven , der
Kriegsmarine und der Kreisleitung für die Un-

Bann Oldenburg (9J) 3:12. t - .400 m Kraul , HJ .:
i . Günther Bartels , Bann Oldenburg (Hl) 7:03,7.
" > 3- HOO-ro-Bruststaffel , Iff .: 1. Bann Oldenburg
(91) 5:0Ö,3| 3. Bann Bremen (75 ) 5:07,5. ■
400-m-Lageuslaffel , HJ t 1. Bann ricippenburg(3t>3) ' 6:43,0 Schwimmen , PJ .; ioo m Brust,
PJ .: l . Horst Lammleb , Bann Oldenburg (91)
1:37,3. — ioo  m Rücken , PJ .: 1- Helmut Sn«t-
meier , Bann Osnabrück (78) H44,2. — 100 m
Kraul , PJ .-. t . Theo Pracknter , Bann Osnabrück
(78) 1:28,8. — 4> 5Q-m-BruslsUffel , PJ .'; f . Bann
Osnabrück (781 3:1l .o. — ß' -.IQ-m-Lagenstaffei,
P .J.: l . Rann Osnabrück (78) 2:10,8,

Siegerliste Mädel . Mannscbaftsdreikampf BPM;
1. Bann Bersenbrück (288) 2293 Funkle . Mann-
schaftskampf BPM (kaserniert ): ) • Lehrerinnen*
bildungsanstalt Handrup Bann hingen IHB) 2525
Punkte . Mannschaftsdreikampf JM : 1. Bann Leer
13f.ll 2083 Funkle . WO-m-Lanf BPM : 1- Marianne
Hagetlorn , Bann Osnabrück 178) 12:8. 3. Inge
Schulte,  Bann Bremen (751 13:9:5 JmallOO-
.m-siaffel BDM: L Barm Bremen (7811 54:1.
Kugelstoßen BDM: | . Greiel Oltmer , Bann Ol¬
denburg (91) 9,83 m- 3. Wilma Müller,  Bann
Bremen (75) 8,94 m- Hocksprung BPM : p Gre*
tei Oltmer . Bann Oldenburg (9| | 1,42  m 3 Senta
Mü ( ler,  Bann Bremen (75) 1,37 m Weit-surpng BPM : i . Inge Schulte,  Bann Bremen
(75) 5,18  m . Speerwurf BPM : l . Heinke Brahm»,
Bann Ammerland (835) 31,09 m- 2 Christa
K u c k n w , Bann Bremen 175) 28,43 m Diskus
BPM : 1. Gretel Oltmer , Bann Oldenburg (01)
29.75 pi g. W'lma Müller,  Bann Bremen (75)
29,19 m. Fünfkampf bdm:  1 - Heinke Brahms,
Bann Ammerland (825) 2947,5 Punkte . Schwim¬
men BDM, 100 (p Brüst BDM: 1 Herma Dogt-
mav »ann , Bann Oldenburg (Ql) 1:38,5. 2, Hella
Askamp,  Bann Bremen (75), 1:37,5. 100 m
Rücken BPM : J. Gertrud Fromme . Bann Osna¬
brück (781 1:58,5. 1QOm Kraul BPIv): J. Ger¬
trud Fromme , Bann Osnabrück 178) H4Q. 2 Hella
Askamp,  Bann Bremen (75) M:53,1. 200  ip
Brust BDM: 1. Herma Dammermann , Bann Olden¬
burg (91) 3 :27,3. 2. Hella Askamp,  BannBremen (75) 3:31,6. 3mal *100-m<Bruststa/fel BDM:
1. Bann Oldenburg (01) 6:38,6. 100 m Brust JM:
l . Lisa Helmke, Bann Oldenburg (911 1:43,5.
ioo m Rücken JM : l . Elfriede Pranger , Bann
Oldenburg |9 | ) i :5i, ) . joo m Krau ! JM ; j.
Wilma Bphnepkamp -Blensd -. Bann Oldenburg (91)
1:32,8. 3mal -50-m-f.agenstatfel JM : 1. Banni Ol¬
denburg (91) 1. Mannschaft 2:20,5 4m*l-50-m-
Rruststaffel JM : 1- Bann Oldenburg (91) 1 Mann¬
schaft 3:19,0.

terstützung , die nicht zuletzt zum erfolgreichen
ten jirt Verlauf der Gebistssportwettkämpfe baigelragenhaben . Zum Schluß richtete der Gphjetsfiihrer

einen flammenden Appell an seine jungen Ka¬li* Isti maraden und Kameradinnen , auch ln 7-ukunl'
nicht nachzplassen in ihrem Einsatz und ständig

lie Buli an  m 'ch weiierzuarfieiten , denn so diepten sie
ngrifin am  besten dem Führer und Deutschland.Siegerliste — Jungjen.  Mannschafts-

. dveikampf, Ij.i .: l . Bann Oldenburg (91) 2465
judii' pkte . — Mannschaftsdreikampf , ILE (kaserniert ):

I. Lehrerbildungsanstalt Bardel 2257 Punkte.
indlicii—- Mannscbnftsdreikampf , PJ : L Bann Bre-
rück. men (75) 2180 Punkte . *— fOQ.-m-Lauf, HJ .:
,rkr s», !■Heinrich Schljcksupp , Rann Aprich (1911- 11:8
vehre —1 400 -m-Lauf, ,HJ -; •- Flein? Plagemann , BannH Osnabrück (781 50-5. — 800-m-Lauf, H.I.: 1. Willi

Wujfjcen,  Bann Bremen (75) 2:07,2. — 1-500-
rwwfeit!m-Lauf, .HJ .: 1. Uwe Tünjes , Bann ' Oldenburg
äßlich (9i) 4,32, 3. Willi Wulf kan,  Bann Bramen

(75) 4:32,3. — 4>ooo -m-staffe | , HJ : i Bann
3 Wilhelmshaven (59) 48:2- — Kugelstoßen , FIJ.:
e im !■ Hermann Seelig , Bann Wesermarsch (891)

II.90 m. — Hocksprung , HJ -: l - Geprg Hoge,
.. Eapn Meppen (748) 1,62 m- Stahhqchsprung,e.f, HJ.: 1. Willy Wolken , Bann Fiiesland (236) 2,80

1 em ' m. — Weitsprung , HJ : 1. Klaus Brümann , Bann
Oldenburg (91) 0,52 m — Speerwurf , HJ .: 1.

rlkanet Ulrich Kunkel, Bann Weserm §rscb (091) 42,J5 TU-
zurück' — Diskus, HJ : 1. Schiller , Bann Emden (251)

33 m. — Keulenweitwurf , HJ : 1. plorst Tolske,
^ ^ Bann Wilhelmshaven (50( 71,5 m, *=— Sportlicher
hwerc« Fünfkampf, nj .: l . Hermann 6ee)ig, Bann Weser-

marsch (ünn 3506.8 Punkte — .Schwemmen,
HJ ., 100 m Brust, HJ .: !• Hsifi? Evern , Bann

Ukrallj Oldenburg (91) 1:34,8 — 100 m Rücken , HJ .)
m kW 1. Walter Berelsmann, Bann Osnabrück (78)
Lo. 1:32,9.v— 10Q m kranl , HJ .: 1. Günther Bartels,

erstört Bann  Oldenburg (91) 1:19,1; 3. aKrl -H. Schröder,
, )i Bann Br emen (75) 1:25,0 200 m Brust , HJ .:' 1- Günther Huissiann,  Bann Bremen (75)

3:29,7. — 200 m Krau), HJ ( 1 . Günther Bartel »,
aß VI __  _Uelt, " " ' .vm - tt -1 rr :-

l *. A, -Meisterschaften in Bremen
In der Kampfbahn führte der Spertkrefs Bre¬

men gestern seine Meisterschaften in der Leicht¬
athletik durch . Natprgemaß gab es ln diesem
Jahr nicht mehr die in den Vorjahren immerhin
noch starken Felder , aber in den einzelnen
Wettbewerben dank der Ausgeglichenheit der
Leistungen der Teilnehmer doch spannende
Kämpfe und teilweise ansprechende Ergebnisse.
Männer:  Kugelstoßen : 1. Sibelist (Focke-
Wulf ) 12,34 m, 2. Hollmapn (WH) 11,34; 3. Hpt -
v/achtmeister Graf (WII) 11,241 4 . Uffz. Bohne
(WL) 11,06. Diskus : 1. Kanonier - Siergen (WH)31,88 m: 2. Siebalist (FW) 31,83, 3 Fähnrich
Gessau (WL) 28,02 m. Speerwurf : 1 Siemen
(WH) 43,10 m; 2. Oberfeldw Müller (WL) 42,12:
3. Sibefist (F\V| 40.85 m- Weitsprupg : I Leutn
Snermann (WL) 5,77 m, 2. Bauer . (WL) 3,68;
3. ff . Giesing (FW) 5,04 m, 4 Han » Voß (TV
Vegesack ) 5.46 m. Hochsprung : 1. Möllmann
(VVH| 1,63. ui: %■ Kanonier Siemen (WH) 1,63;
3 Fähnr Qellze (WLI 1,58| 4. Fähnr . Gessau
IWl ) 1.58 m. 1500-m-Lauf : 1. Kan . Weier (WHI
4:37,1 Min.: 2 Kan . Hollmann (WH ) 4:37,4)
3. Rnst (Werder ) 4:38,7: 4. Kan . Rjtzenhqff
(WH) 4 :44,3 Min. 400-m-Lauf : 1. Schmidt (Wer¬
der ) £6,0 Sek..; 2. Welker (WH) 53,4, 3. Uffz
Rottluß 62,0. SOOO-m-Lauf : 1. Th . Meineke (SG-
OP) 17:24,8 Min 1 2. Fähnr , Göppert (WL) 17:25|
3. Kattau (Werder | 17:44,6, 4- Kan- Schmitz
(WH) 19:30,3. 4x lflO-m-Staffel : 1. WL 1 Mann¬
schaft/48,6 Sek .; 2. WL 2. Mannsch . 49,3 Sek .;
3. Wh  50,3 ; 4. FW/Doventor 50,9 Sek . Fünf¬
kampf : 1. Diesing (Focke Wulf ) 2698,70 Punkte,
3. Uffz- Rottluff IWL) 2593,50 Punkte , 3. Siemen
jWH ) 2530,20 Punkte . 200-m-Lauf : 1 .Schmidt
(Werder ) 23,7  Seko 2. Lt. Simrmann (WL) 23,8
Sek ., 3. Schür (WH) 24,3 Sek ., 4. Hoffmann
(WL) 24,4 Sek . 800-m-Lauf : 1. Schmidt (Wer¬
der ) - 2;'13,7 Mim 2. - Schür (WH) 2:18,7 Min.,
3. Uff*. Rot ffuff (WL) 2:40,Q Mini  4 Richard

LR&gmann. (MTV) 100-mtLauf: fcl . Itp.
Bosemeyer (,WL) 11,5  Seic .i 2- Uff?, ' Rohne (WL)
11,# Sek-, 3, Oberfähnr . Bauer (WL), Frauen  :
Weiliprung (Einzelkempf ): 1. Anita Roder BTG)
4,30 m, 2. B. Sinkens (Hastedter MTV) 4,30 m,
3. Irmgard Holsten (Waller TV) 4,26 mi 4. Helf,Sanders 4,00 m. Hochsprung (Einzelkampf ):
1, JiQder (BTG) 1,31 mi 2, Husmann (BTG)
1,28 m, 3. Kugst (BTG) 1,25 in. 100-m-Lauf
(Entscheidung ): 1. Wolters (Sportfrd .) 13,3 Sek .,
2, Punekake ' (BTG) 14,4 Sek .: 3. Silikons (Hast
MTV) 14,6 Sek ., 4. Briihl IBTC) 14,7 Sekunden.
Kunolslnßen (Eptacheidupgli 1, Roder (BTG)
10,70 m, 2, WoUers (Spor » r.) 9,34 m: 3, Flolslen
(Waller TS) 8,29 mi 4. Sijikpns (Hast - MTV)
7,88 m. Speerwurf : 1. Belt'y Leyer (Sportfr .)
27,10 m, 2. Anita Roder (BTG) 23.70 m, 3. Helf.
Sanders 2.3,30 m. 4* l ()0-m-S|affel : 1. BTG.
1. Mannschaft 55,2 Sek ., 2. BTG. 2. Mannschaft
59,7 Sek 1 3 . BTG. qehorl -Aht , 61,1 Sek- Dis¬
kus : 1. Anita Roder (BTG) 29,80 m, 2. Irmgard
Gula (BTG1 24,80 m, 3. Hildegard Husmann
(BTG) 20,30 m Fiinfkainpfi 1, Anita Roder
(BTG) 202  Pkt -i ?• Erna Wollen (Sportfreunds)
144 Punkte , 3- Half . Sander » 105 Punkte-

Syrlng läuft Jaliresbesttzelt
Der 5000-m-f auf der Niederrheinmei »ier »chaf-

len In Duisburg erhielt durch die Gastteilnabme
von Max Syrinq und Eharleln eine besondereNote . Per vielfache deutsche Meister Syrlnn
siegte In der Jahresbestzeit von t5 ;13,B, auch
Olifw . Friedrichs (WM) blieb noch mit 15:18,8
unter der Marke des Berliner » Brinkmann . FW
Plmrlein wurde in 16:11 Dritter . Raff wurde
Poppelmeister über 600 (2:06,8) und 1508 m
(4:16J ). ln den Läufen der Frauen war erwar¬
tungsgemäß die deutsche Meisterin Maria Rnma-
galla (Dinslaken ) nicht zu gefährden . Ueher
80 m Hürden war ihr Sieg (p 12,4 allerdings
weniger überzeugend al» über 100  m In gleicher
Zell.

Nothclurft ehrenvoller Zweiter
Mlrke deutscher MeUterlahrer

AH letzter Titelwettbewerh des deutschen
Radsjiortgs wurde in Dresden die Kiiegsmejsler-schaft tm Eiiier-Hlrgflenfahren für Amateur#
ausgeiragen . Austragungsslälte war die 3,2 km
lange Rundsirecke Im Oslragehege , die 25mal
durchfahren werden mußte und hei Ihren vielen
technischen Schwierigkeiten zu einer harten
Prüfung für Material und Fahrer wurde . Die Be¬
setzung ließ kaum einen Wunsch offen . Mit Aus¬
nahme von Ludwig Hörmann , der ebenso w'«
seine Kameraden nicht na,ch Dresden kommen
konnte , war alles am SleU , was man erwartet
hatte . Nach überaus spannendem Verlauf , der
durch Immer neue Ausreißversuche , scharfe
Verfolgungen und wilde Jagden gekennzeichnet
war , am stärksten »her durch das Stunden¬
mittel von nahezu 40  Kilometern charakterisiert
wurde , ermittelte am Schluß de » über 80  km
führenden Straßenrennen eine Spitzengruppe
yon zwölf Fahrern den n^uen Meister unter
sich . Pie stärksten Reserven hatte für diesen
verbissen geführten Kampf dann d#r vorjährige
Meisterschaft »drille Rudolf Mirk#  aus Bresian,
der . nach taktisch kluger Fahrt in 3:01:48 Stun¬
den Sieg und Titel errang und den Bremer
Pitinar Notbdprft (Hannover ) lind den
Titelverteidiger Harry Saager (Berlin) im Spurthinter sich Tassen konnte.

Die Schwierigkeiten , die in der Zusammen¬
setzung der Strecke lagen , forderten schon bald
ihre Qpfer . So verlor ddr stark gefürchtete
Mqselländer Jakob Majerus ganz zu Beginnbereits durch Raddefekt so viel Bpdep, daß er
eine Runde zurückgeworfen wurde und dadurch
mit der Rolle , eines Schrittmachers für seine
luxemburgischen Kameraden vnrlieb nehmen
mußte . Auch die Chemnitzer Bolte find Schulze
übernahmen ähnliche Aufgaben und machten
sich immer wieder um die Führung verdient.
Fast stets war es dann der Titelverteidiger Ilarpy
Saager , der da » Feld wieder heranführte , und
wenn der Berliner trotz seiner vorzüglichen
Tagesform im Schießsport gegen Mirke nichtmehr genügend Kraft verriet , dann wohl nur
^Jesbalb , weil er sich vorher bei dep ,,Verfol¬
gungen " zu sehr verausgabt hatte . In der elften
Runde schied auch der Dortmunder Heinz Heu¬
ser (wegen Defektes ) aus , und *1« weiterer
FaVorit kurz vor Schluß der Nürnberger Karl
Kittsleiner , der hi» zuletzt in der Spitzengruppe
seihen Platz feehielt, dann aber durch Rgd*fharien
»g »ehr zpriickfiel , dgß er mit dem Ausgang der
Meisterschaft nicht » mehr zi| tgn hatte , obwohl
er nicht aufgab . So hall # »ich »chiießllch eine
Starke Kppfgruppe von zwölf Mann behauptet,
die sich auf den letzten Metern verbissen schlug
und aus der Rudolf Mirke als strahlender Sieger
hervorging Ergebnis : 1- Rudolf Mirke iBesleu)
2.01:48 stundeni 2 D. Nothdurft (Hannover ),

-3. Harry gaager IBerlin) , 4. Wang (Dippach ),
5. Günther (Chemnitz ); 6 Breschipg (Berlin ),
7- Holthöfer (Bielefeld ), '8.  poiree (Dippach ),
0. Fritzsche (Chemnitz ), 10 Jährling (Berlin),
11. Kraß (Dippach ), 12. 8lrahlman » (Eppenl.

Fine überlegene Rqlle . spielte Jean Schorn
iKüln) hei den Steherrennen in Praun-
schweig  vor IOQQOO Zuschauern . Den 2Q-km-
Muf gewann er jn 17:15 vqr Riptelminn , Mark |e-
fvitz, Werner , Richter , Kirchner , Scheller und
Mathysiak . Im Lauf über 40 km waren seine
Mitbewerber Marklewitz , Scheller , Kirchner , Ma-
thy »iak , Werner iRntelmann und Richter einen
Kilometer und mehr zurück.

* Wesef -Ems-Fwßball
Am Kuhhirten fand das l3 « chlußrundenspiel

um die GeMetsmeisterschaft  zwischen
Bann 75 (Bremer Sportfreunde -Jugend ) und Bann
78 (VfL Osnabrück ) statt . Nachdem das Spiel erst
ausgeglichen war , setzten sich die Bremer durch
Und siegten 5:3. Damit hat sich die Bremer Ju¬
gend den Weg Ins Endspiel um die Gebietsme )-
stersehttft de» Gebiete « Nprdsee erkämpft'

Um die Bremer Stadtmeisterscbaft am Sonn¬
abend zwischen BBV. Union und VfL. Heme¬
lingen gewannen die Hemelinger 10:1. Im zwei¬
ten Sonnabend -Spiel landete SGOP, einen - 4:1-
.Sipg über Woltmershausen . Am Forsthaus in
llhimpnlhal gab es die . erwartete dramatische
Auseinandersetzung zwischen ASV- und BV'.
Grohn . Nach dem Ausgleich der ßlumenthaler
gelang Grohn bi» zur Pause die 2:i -Fuhrung.
Nach der Pause war Grohn feldüberlegen , aber
Blumenlhal schaffte den Ausgleich . Anschließend
schaffte Grohn die 3:2-Pührnng . Fünf Minuten
von Schluß glich Grohn durch den Mittelstürmer
»ns , und drei Minuten später war es wiederum
der Mittelstürmer , der für Blujpenthal den glück¬
lichen Siegtreffer anbrachte . Die Begegnung
MTV. Hastedt — Sportfreund # nahm ein vor¬
zeitige » Ende, da da » Spiel von den Weinroten
heim Gleichstand von 2i2 abgebrochen wurde.
Per Schiedsrichter ließ aber weiterspielen und
Hastedt schoß eie drittes Tor — BSV! -r Walle
war in letzfor Minute abgesagt worden . Viß-
Komet trat gegen BSG. Südwest an und kam
zum 6:3-(4:ä)*Sieg Waller TuS, — Werder konib.
4:1 (4:1). Im Punktspiel der 2. Bremer Kreis¬
klasse »tanden sich Delmenhorster BV- und SuS.
Delmenhorst gegenüber . Die Platzhesifzer kamen
zum 5;2-(2:l )-Erflrifl- BSV. 2 schlug Marßel 1
mit 2:0 Torep . Die 2. Mannschaften MTV.
Hastedt und VfL. Hemelingen trugen eilt Freund¬
schaftsspiel au », das Hemelingen 6:2 für sich
entschied , ln dem Wochentflosahendsniel Heme¬
lingen gegen „Seeteufel " Worder gab es einen
spannenden Kempf , den Hemelingen 5:4 für sich
epftchied In Jugend -Spielen gab es folgende
Ergebnisse : BSV. ia — Rofapd Delmenhorst la
15:0, BSV. komt). — Marßel 1:2, BSV. Hb —
Marßel 1b 0 :0, Hastedter MTV. la — Sport¬
freunde I« 2:3, Hastedter MTV. lb — Tprs 1b
3:4. Fähnlein 27'95 Habenhausen bezwang Stand¬
ort Hastedt 4:3 (1:2). Um diß- O » n a b r ü c k e r
Sladtmeisterschaft kam ngr die -Begegnung
W8WTKV 97 — VfL. zur Erledigung . Mit 5:2
siegte WäV/TSV - Schinkel 04 empfing zu einem
Freundschaftsspiel MSV- Lemgo. Pie Gäste sieg¬
ten 3:i (HO), in Lüneburg  standen sich
wsv . Celle und Cuxhavener SV. im Endspiel
zur Ermittlung des Gausiegers im Tschammer-
pokal gegenüber . Diesmal war der GaumeisterWSV- Gelle seinem Widersacher gewachsen und
kam zum 3:0-Erfolg . Um den Silberadler standen
sieb Geestemünder SC. upd KHG. Bremerhav .ee
93 I Leher Turnerschaft gegenüber . Dje 93er
»( hofften nach dem Ausgleich sogar noch einen
7:4-Sieg.

Bremens Hantlballnlederlagen
ln heißen Hanüb «' lstädlesplelen der Männer

und Frauen von Hamburg und Bremen war
Hamhurg überlegen und kam bei den Fragen
zu einem 6:2- (2:2-) und bpi den Männern zu
einem 8:3- (4:2-| Sieg . Jm Frauen spiel  ge¬
staltete sich die erste Halbzeit offen, so daß das
? :2 dem Spielverlauf entsprach . Nach dem
Wechsel aber fand Hamburgs Sturm eine bessere
Unterstützung durch die Läuferreihe und siegte
schließlich verdient . Zu dem Männerspiel
trat Hamburg ohne den Halblinken Bruentge»
an, für den der ursprünglich auf Rechtsaußen
aufgestellle Hennings spielte , während am rech¬
ten Flügel Sievers (Urania ) eintrat . Bei Bremen
fehlten Mittelstürmer Rottluff und Rechtsaußen
Ahentlmlh - Für letzteren spielte Corsen , und den
Mittelstürmerposten nahm vor dem Wechsel
Piehle und nach der Pause der rechte Läufer
Heinrich ein . Sorist traten helde Mannschaften
tn fngekiindigter Aufstellung an . Hamburg er¬
wies sich ip diesem sehr flott durchgeführten
Treffen als die einheitlichere und gewandtere
Mannschaft - Bremen gab »ich alle Mühe , da»
Ergebnis günstiger zu gestalten - Hamburgs Läu¬
ferreihe und Verteidigung , sowie vor allem wie¬
der der ausgezeichnete Torhüter fjenze vereitel¬
ten alier dieses Vorhaben Außerdem hatte
Hamburg In seinem Uälhrachten Knsa den
besten Manjj auf dem Platze - Kosa warf allein
spCh» von den acht Hamburger Torpn . LinkerVerteidiger Pfenning und Mittelläufer Fick
wgren die übrigen Torschützen der Gastgeber.
Pür Bremen glich der Halblinke Mester nach
der 1:0-Führung der Hamburger aus . Ein Frei¬
wurf von Schnackeriberg verbesserte beim
Stande v° p 4P für Hamburg auf 2,4 bis zur
Panse . Kurz vor Schluß konnte flelmich Bremen
auf 3:8 heranbringen.

Faustball der Hitler -Jugend
Bei Faustballspielen der Bremer HJ .-Einheiten

gab es folgende Ergebnisse : TVg Hemelingen —
TV Mahndorf 51:47 p . Gang ), TV Mahndorf ^
TVg Hemelingen 5H49 (Rückspiel ), Tvg . Heme¬
lingen Tbd - Uphusen 21:13, Uphusen — Mähn-
dprf 17:13. Die nächsten Spiele Buden Montag,
19 30 Uhr , auf dem Platz Hemelingen (nicht Ar¬
bergen ) statt.

Bel den MainlränktschenGautneisterscbaften
sprang die Wurzburgerin Grieshammor 5,6Q m.

Bremer Korbball
Bel den Korbballspielen ln d«r 1. Klasse

pSV über BSG Siidwest zu einem 13;0- ünd Walle
über BSG Südweft zu einem 6:2-Erfolg . Jn der 2.
Kreisklasse konnte BSV. 2 SOdwest 2 psit 5:1 be¬
siegen . ^ rbergen war über Qbern ®uUu4 er*
folgreich.

Europameister Kopetzky gefallen
An den Folgen einer schweren Verwundung

verstarb Europameister T° ni  Kopetzky , einer der
ganz großen Könner des Rudersportes . Unter sei¬
nen 26 Siegen in erstklassigen Wettbewerb «“
bnden sich sechs österreichische Meisterschaften
im Zweier o. Sf. mit seinem Bruder Robert K--
?wei im Doppelzweier und eine im Vierer e . St.
1932 wurde er in Passau Sieger auf der Deutseh »#
Meisterschaftsregatte , zwei Jahre später jp Lu¬
zern Europameister vor den Henley -Sieger#
Braun-Möller (Deutschland ) und in Amsterdam
Sieger in deT H°riandbecber .Regatta . fn der Ru-
derspqrt -Geschicbte besonders der Donau - und
Alpengaua nimmt sein Name einen besonderenPlatz ein-

Fußball Im Reich
Ostpreußen (Tb -Endspiel ): VfB Königsberg

gegen Rastenburger SV 5:4.
Pommern : Städtespiel Stettin — Sehneide-

priihl 2:2.
Berlin-Mark Brandenburg (TP.-Endspiel ): Ten-

pis -Borussia — SQDP Berlin 2:6-
Sachsen : Döbelner gC — VfB Leipzig (TP) 4:2i

Viktoria Einsiedel — Cbempit ?er BC (FS) 1:7.
Mitte : 1. SV Jena — PreußpH Bgrg. (MS)

kampflos für Jena , SVG Erfurt — SC Erfurt
(FS) 6:0: Dessau 05 — SC 98 Dessau (Fg) 0 :0.

Hamburg : St . Georg -Sperber — RFK Hochbahn
(FH) 8:2 | nttensen -TßUtoniB— Eimsbüttel (FS) ? :3.

Schleswig -Holstein : Holstein Kiel -=- Kiji« (FS)
7:3, Fortuna Glückstadt — Hamburger SV (pS)
2:0.

Südhannover -Braunscbweig : SVO Reichsbahn
gegen Eintracht Hannover 5:3, 97 Hannover ge¬
gen 96 Hannover 2:6.

Köln-Aachen (Stadtmeiiterschaft ) : VfJl Köln-
MSV —- Schwarzweiß -Rhenania Köln 4:1: VfL 99-
Sülz 07 — Niehl 1:1.

Heasen -Nassau (TP -Endspiel ): Kickers Offen-
Tiaqh — Spvg Neu -Isenburg 0:1.

Wesfmgrk : TSG Merlenbach — PoPo Mövern
(TP) 1:4.

Württemberg : KSQ Stuttgart — FC Bayern
München (FS) 1:1.

Danzig-WestpreuHen (TP .-Endspiel ) : Pest SG
Gotenhafen — LSV Danzig 0:1.

Niederrhein (TP -Endspiel ): VfL Benrath - *• TuS
Helene Essen 4:3 n- V.

Elsaß (Sommerrunde )| FV Fegersheim — RSC
Straßburg kampflos für Straßburg : SG Straßburg
gegen Rot Weiß Straßburg 4:0.

Mainfranken (TP.-Vorschlußrunde ) : Biyreuth-
Schweipfurt -T- Bahn-Post Würzburg 7:0.

Bayreuth : Wehrmacht Coburg — Spvg . Fürth
3:5. •

Schwaben (Meisterschaft ) : Schwaben Augsburg
gegen SV Neuburg 4:0: RSG Pfersee — Fe Mem¬
mingen 3:1.

Franken : Post SG Nürnberg —» Fujtß -JtgG -
Führt (ES) 5:1.'

Der Rundfunk von heute
Reichsprogram : 7.30—7.45: Ein» geschichtlich#

Sendung zum Hören und Behalten : Englands
Ausdehnung zur Zeit Cromwells ; 11-36^ 1140:
Der Frauenspiegel : 13 35—12 45: Der Bericht zur
Lage : 1415—15.00: Klingende Kurzweil ; 15 06
bis 16 dO:SoIjstenmusiki 16.00—17.80: Unterhalt¬
sames Kopzerf : 17.15—1830 : „Dies und das für
Euch zum Spaß " , beschwingte Klänge aus Wien,
18.30—19.00: Der Zeitspiegel ; 19.15—18.30: Front-
berichte : 20.15—22.00 (auch Deutsehlandsender ):
Für jeden etwas.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Sinfenisehe
Musik von Dvorak , Intermezzi von Enrico Rassi,
Märchensuite von Suk u . a.

Das zeitgemäße Rezept
Die neue Regelung der Zuteilung vob  Nährmit¬

teln bringt es mit sich , daß nur ein Füaftel
aller Nährmittel in FeinmehlerzeugHissen aus¬
gegeben wird , dar übrige Teil in Grütze Dar¬
um zeigen wir den Hausfrauen am Mittwoch
um 15 Uhr jn dpr Lehrküche des Deutschen
Frauegwerkes , Schüsselkofb , Eingang Museum¬
straße , den Umgang mit Grütze . Alle inter¬
essierten Hausfrauen sind eingeladen.

Lösung der Einsetzaufgabe aus N». 184
1. Eiwend, 2. Orvieto, 3. Triest, 4. Wilhelm,

5. Agadir, 6. Oberon, 7. Rotwild, 8. Beirut,
9 Adonis, 10. Kaftan, 11. Regent, 12. Musehel,
13. Rohling, 14. Spagat, 15. Trense. Wer viel
hadert, wird oft geschlagen.

Druck und Verlag ! Bremer Zsftuo #. NB.-Gen¬
verlag Weaer-Eme GmbH ., Bremen . Verlags-
rtlraktnr ; Walter Wlt4 * nberg.  Bremen.
Hanptsnhrlflleiten Kqrf Q. Stolzenberg,
Rremen . — Giilflz #h j . S « • Prelaltete Nr. 11.
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Danksagungen

Es danken für Glpckwiin ^c^ p Auf-
rnerksajnMfen anläßlich ihfer Vejv
lobung ganz herzlich : Irmgard Schßür;
Friin7 . Firlaß , Leutn . Br .-Blumenthal,
im Juni 1944,

Fuf  die vielen Aufirißrk ^anrkßjten mid
Glüpkvyqnscjie ^jiläßlich unserer Ver¬
mahlung -danken wir herzlichst : Willy
Giarke und Frau MfifigftTelhSf
Dpuelsberg . Bremen , im Juli 1944,
ScJanstraße ßi.

Herzliphen Dank anläßlich uiT§erer Ver¬
mählung : Willy Krüger , Obermaschi-
nist , n, Frau , Gertrud , geht MuluduSt
Bremen , Geestemüwder litraße 32.

Für die uns zu unserer HPchzeU er*
wiespnen Aufmerksapikeiten cfaijken
wir herzlich , Herbert Wennemann
und Frau , Gertrud , geh . Qttiligp,
Thenrlor -Kürnerjßtraße

. .. .. .
In der Todesanzeige von

Heinrich Behrens
»uß es richtig heißen:

Frau Dora Behren*?, geb. Meyer,
Mud Martha Behrens.

Bohnenstraße18.

Knufgesuche

Weifte früh entschlief nach schweren}
Leiden unsere jjehe Schwester

Kpinrarine Schulte
Im Namen der Geschwister : •

Grefchen Schulte.
Lemwerder, 15. Juli 1944. Trauer-:
Andachtam Dienstag, 18. Juli, 15 Uhr,
im Tranerhause, Straße der SA- 98-
AnschließendBeerdigung.

Geschäft! Bekanntmochungeg

Bilderrahmen, qroß^ \i. mittlere Größe.<
Ang- VV- 2424 Geschst. Vegesack.Vt- u. dring, gesucht.
Carl Heidelberger , HeiPßlingen,
Werkstättenstfaße 3S.

V̂ pjlt oder JgHenjireuzer. Gebe auf
Wgnsrti n|f>ytinß8 Speieß*immer ln
Zahlung. Anr{«h0leTinter  R - 3?4 an
Ala Anzeigtin-Gesp.nschafi w. ht H-»
Bremen.

Parzellenwagen. M^yer- Busgstr. 60.ßj^dehenr oh- Damenrad, auch ohne
Gummi, oder nur Rahmen. Wilh.
Meyer, Grolland, Strobiling 1.

Kinderwagen, gut erh. Angeb. S 5868.Gut erh. Kinderwagen, gut erb. Eck-
gphrapk. Vertikow. Qflpr KmnniQ̂ß-
Frau Sphpeller, Br.?Grohn, Friudrichs-dorfer Straße 36.

ZwWtngsanortwagen. Angeh- M 5987.
NähmaaFhipe- Vli nesf)rkf Schließiach ?o
Offenes Langschiffchen f. glte Kalser-

Nähmasrhine. J , Sendner,- Br.-Grohn,
Horst-Wessel-ßtrßße 49* .

I Kühlschrank-Metel PO V. Pleic^ tr-
1500 Umdrehungen, 1/* qder ifi  P ?.Teppjrh-Dinrßrh, Landwehrstr. 170.

Grane Stiefelhose u. Rock für schlR.
• Figur. ÄngehQt« unter p 5392.
Kaufe VE 301, VE Dqn u. RKE, nicht

ipph? reparaturfähig, zwecks Einzel¬
teile. Angebote unter Q ßflä?-

Radioröhren: Tplef- RpN 7Q4d, Vajvp
U 4100D, Tungsram D, q . 41ÖJf Phi¬
lips E 441 Ni neu pder gebraucht,
gesucht, Telefon: 5 27 10-

Opernglas. Ang. p 8006 Gp̂ ph. Hemel-
1 Phönix-Palme, Hilf:- 39 69
TflnB̂nHnlP» Thuyagrtin sowie sämtlich.

'Kragzilinflenriin. Fr. pprtmann, Bra?
den, Gr. ‘Hundestfr 5, Fuf; 2 66 13

Th - Wozinski , Uhrmachermeif ' ter, '- Ger-
hardRtrnße 3. Biß zum 20'. 8 . können

• Uhr reparaturen nicht angenommen
x nnd aijph picht vqrnfltier 't werden.

FischverteilungJIMWUIW. I»u.•I ui ” *
Marinaden 1-̂ 60 und IJenngßr

8ui.;k für alle Kunden.
KlZ\t ÜSen- 6̂ 1—Bphluß,

^ es ^h^MMche Engpfehlwngen
essapan — ein rarer Filml Man kriegtinri, doch nicht überall. Nun: dieser
krieqsbegipgte Fall niemanden

bringen: Brßt müssen
vir den  5ieg erringen!

Zum Mageplahrplan jeder schw^blßchen
amüie gehörendie beliebten Spätzle.

»Wiar  u^ u das ^  erfordeftich,
v®u \f tauscht man es nqtzvnU #US

^ as  jsüchgeborene Milel G . Es
I . u ™cw ' ,n unJ er  üas Mehl ge-
lnHf . ^ ^ llE1 ‘ s Pätzle sind schön
locker und gut im Gescffmsck,

Slollenzinfletaofe
m ä fl n 11c h

ßig Schriftsetzer gnd e|q Drucker für
vinsere AkzUĵni Ûrurketei geSUfht
^etriehslajtung Bremer Leitung.

KUPhHir VVefkkücheeines mdustrlejJen Unternehmen* Noröwestdeutsch
lands gesucht Nur flrheüß- u: ein
sat'/freudige Bewerber mit den er(or-
derHfJlßOfachlichen Erfahrungen, die
hefMijgt 9lnd{ auch ' in Kriegszeiteneine • schmackhafte, abwechslungs¬
reich» Verpflegung *U lieforn pn^eine größere Gefolgschaft zg leitenund zu beaufsichtigen, wollen sich
unter Einreichung von Zeugnissen u.
Referen?en melden upt B p 5ß/Q 65
an Ale Anzelgeq-Qesellßchaft mhH
Bremen

Gesucht für uh». Bißenwarengroßhand*
jung zum I* to, oder früher 1 T-ehr-
lipg mit pUten Schulkenntnissen
Gebrüder Thiple, Bremen-Vegesack.

Wir suchen aum sofertigen eder spät.
Antritt einen gewissenhaft, laftkraft-
fahrer. Goldgrabe & Bcheft, Lpnpen-straße 67-68.

Zuverlässiger Kraftfahrer u. Fuhrmann
I gesucht. J . H. Pape, Ropepstraße 2,

Beifahrer fi|r 3-tg-Lastkraftvv#gen ges.
Vorzustelleq 12-13' Uhr. Bes?elstr . 7-

Zuvarl̂ fllge Krafttahrer, P^ckmeUter
und Transportpersonat, tnsbgsgpderp
junge Leute, die auf gepflegt^ ArbeitWert legen, melden sich bei: Louis
Neuinrrji, BahnhofstrePe 31

Wir suchen laufend: Mübelpaclfer, Mö¬
belträger, Kr4ft|ahrer, f r \V - Npuklrch
A.-G., Internatjongle Spediljop, Bahn-
hoistraße 26. Rufi 2 25 25.

Vorarbeiter für eip mittleies Ipdustrle-
work gesucht (M^istefstuliung wird
fg Aussicht gestellt). Apff. T 58 754

Kräftige Lpgersrbeltef gesucht. Helm
. rieh Wilhelm!- Admirqlstraße 48.
Parker für die Nachtstunden sofort ge-

6UPht. „ßremer ? eitunfl‘,i Yertriehs-Abteilung, Geeren 6-8.
Aeüerer Mann, nurß fnveljrlfi, zum

Holzzerkleinern ges. %\\ melflgfl hei;
J . A. C. Stute, Bremen, Teerhpf 58.

Bote ab 17 Uhr gesucht. Schriltleitung
der Bremer Zeitung-

Zuverlässiger Bote iRadlöhmr), anch
Uebenberufl-, gesucht. Grün? MaPP*,Lesezirkel, Bernhardstraße 12-

Ordentlicher Bote für g^nze od. halbe
Taue. 9uch eis NebenkescppfUgung.
Meier? Lespniöppen, Contrpscarpe 157IDoventorl

Lnfischut̂ wflche gesucht. Zentrum- An¬
gebote unter q 6954.

IndiiHtrleunlcrneUmen sucht zu mögl.
sofort. Antritt hauptamtliche Werkf»r |iutzmünjinr. KlifuisversehUt* beypr-
zngti Angebote unter l  sp 767.

W e i b J i c h
Sekretärinnen —> Stenotypistinnen,Großindustrjewerke surnen 7.um so¬

fortigen gdpr späteren Dienstantritt
• mehrere Sekretärinnen -und stennty*pistinnen Er/or̂ erllcb q|nd gute

Kenntnisse fn Stenografie u. Schreib*
m̂ schine. eine untadelige pienstpuf*
tessi|pg und eine we^ulge Arbeit*-
m^thode Wir pleten bes PP0ers 1°*
teress^nte Tätigkeitsgebiete, ange¬
nehme Arbeitsplätze und Pfluefstel-
iungen wehen Fortkommep̂ tnüg-
MchJieUenje Rach Fähigkeit und Be¬
währung Gehaltsregelung erfolgt
paph jpnerhetriebllchef Regelung
AnaebPte mit Lebenslaut, Zeugnisab¬
schriften. Lichtbild, GebsUsbescheini*gung der Vordtenststelle. Geh^ltgfor
derung und Angabe des frühesten
Dlenstantrlttstermins sind ugter An¬
gabe der Kenn-Nr. ß 44p fupbedingt
pnzugebenl ?u richfep pr  die Am
ooncen-Expeditlon Ed. Rocktage, Ber-lin-Schöneherff- Gustflv-Miiller Platz 5

Assistentin für PerspneUbtellupg und
Verwaltung eines IndusUieWer}ces jg
Nordwestdeutscbiand gesucht- Stenq-
grafie und Maschinenschreiben, gute
AikfemeinhilcJunri, ArheitsfreudigKelt
und ßinfühlungsvermqĝ n ßedingung-
Bewerberinnen, die bei entsprechen¬der Eignung Wert auf angenehme
und interessante Dauerstellung legen,
wollen sich HRter Ejnreichqgg der
üblichen Ugtertagen unter B.' R, 56/G'SB an Äla Anzeigen-Geseüsrhaft m
b, H,f Bremen , wenden.

Sekretärin für die Zentrale «Ines uir-
faqgreirhen Betriebes gesucht. An*
gabqt# unter G 4657

YerUa*MPtßrnehmen in Br«m?n suphterstklassige Kraft als I. Sekretärin
(Dauerstellung). Angeb. u. K 6665.

Für umfangreiche Buchhaltung wird per
sofort perfekte Buchhalterin gesucht,Angebote unter U 674.

Tüchtige Buchhalterin j Durchschreibe'
Buchhaltung per $pL  ges - Friedrich
Rohnß, Internationale*Transportwesen,Frlesenstraße 28-30 Ferpruft 4 40 95.

Wir surlieri I. sof. selbst. Stenotypistin
f. jnteres 's. Arbeiten. Ang. P $8 77ft.

Perl- SteimtypUfte ges Y«r?ust. jQps.F. Köhrmann, An der Weide 34, 12
bis 13 und 16 bi8 17 Uht.

Industrieunternehmen sucht tur sofor
tigen Einstellung mehrere gute Ste*
ngiypistipnen. Schrpibkräfte, Kontenristfnnep, Bewerbungen mit den übli¬
chen Unterlagen erbeten unter Kenn¬
ziffer „ssk"  unter ß R 6i/f»ß an Al«Rrpmen

Wpgsg Krankheit such# mBql. »orort
tüchtig# Kontoristin. Ffl. Otto Hpü■mann, Dqnjshelde 4—5.

Wir suchen psr solorl Knnlorlsllnnen
f, lolphtfi Kontorarhait. Anq. p 58 763

Zuveri- erfahr. Kon(nris||n ü. Sfnnoty-
pistig (evtl, ältere) für Dauerstellung
wegen Todesfall sofort gesucht. Un-
terwnser Reederei Aktiengesellschaft.Ruf, 40744 ,

Industrieunternehmen In Silfideutschlond
sucht sofort , oder »pälej für die
»aufm Verwaltgng tilphtlg# Konto¬
ristinnen mit gntet Auifessunnsgahe
nnd selbständigen, Arbeitsvermögen,mit weiteren Aufstiegsmöglichkeiten
nach ßewährupg Be\yerbnngpn m1!
handgeschriebenemLebenslauf, Licht¬bild. Zeugnisabschriften und Mittei¬
lung Bher Gehalt nud Freigabe «r-
beteti sn Ala, Berlin w , 35, unterKennziffer 72/Ra 3ft 408

Telefonlslln ges., die Maschine schrei¬
ben kann-, Anaebpte unter o P.MB.

Spreebstnndenbelterin gesucht, pentist
Olto Karstens, Am Wall 74

Für entwicklungsfähige Laboratorlums-
sle| iui|g weilrl Hiifsknilf gesucht.
Angebote unter s so 75:1.

?um Anlernen an uns. Setzmaschinen
s^ ei )g Mädehep od. Jüngere Frauen
gesucht Gute deutsch# SprBchkenpt-
nlsse erforderlich- PetriebsleitungBremer Zeitung,

Suche zw»' Friseusen, eine Hiltskrat» I.
Pauerwellen, efn» Handarheilerln,

' elpe Putzfrau Brehmer, GerbardstrNr 2. Ruf J di 22
Einlegerin , fiir Buchdrpckerel, auchhalbtags Braune KG. Geestemün

dei stf 35/30. Ruf: aaasi,
Packerin, euch halbtags, gesucht ffli

lejchte upd sitzende BeschäftigungZu melden bei Georg W HagedornLönlngstrsBe 40 41
ArhelierinneR für lelphtp, Lsgererbelten

laqpb halbe Tägel ge». Vorzuft. Joh».F. Köhrmann, An der Weide S4. 12
bi» )3 Uhr und (6 bis 17 Uh».

Kranführerinnen llir halbe oder auch
volle Tage. Augeb. u, S 6643.

Zellungslrägerinnen lür dl» BezirkeHastedt. Horn, Schwachhausen, Kirch¬
weyhe, Leeste und Milte|sb6reg »of.gesucht Bremer Zeitung, Vertriebs-
Abteilung. Geeren h/8

2um Oktober werden Krankenpflege¬
schülerinnen de* NS.-Reichsbundes
deutscher (Schwestern lg den Aus-
blldupgsstätten in Bremen, Olden<
bürg. Leer und N°rdtiprg eulgenom-

• men. Zweijährige fachliche Ausbil¬
dung mit staatlich . Abschlußprüfung
Aufhet' uieaMer 1B---35 Jahre , Vpraus-
iptzpng: gute ahgesetri Schplhildnng,
cliarakterliche Eignung und hauswirt-
»Phaftliche Kenntnisse Für Mädel
unter 18 Jahren erfolgt Einsatz als
NSV,-Vpr»clriilerln. Auskunft erteilt:
NS.-Hajchshund deutscher Schwe¬
stern, Gaud|enststel |e Weser-Ems,Oldenburg (Otdb ), flaarenuler Nr. 4,
Fernruf; 5693.

Piatzanwelserln gesuclri. der Gelegen!).
geboten wird, das Vorfilhreg zu er¬
lernen- Kanimariichtspiele, Ostertor-
stelpweg los.

Küchln in Jaiiressteiiung 7. bald, An.
tritt gesucht. Bahnhofs-Hotel „Nor-
discher Hof“, Bahnhofstraße 13-14.

I, Mamsell, welche selbständig arbei¬
ten - muß, zu sofort ■gesucht. Jung¬oder Beiköchin zu sof. gesucht- Tüch¬
tiges, elirl. Büfettfräulein in Vertrau¬
ensstellung sof gesucht, Bürokraft,auch Anfängerin, Stellt ein 3 solide
Serviererinnen sofort gesucht. Kell-
nerehepaar in DauersIplUmo sofort
gespellt. Ifarry pove , Salzwedel/Alt-ijiark Hauptbahnliofswirlschuft, Fern¬
ruf 182.

Witwer, fifiJ-, ejg, Haus, sucht ' ältere
Frau oder Mädchen alp HfHlri'ÜUerin,
miigl, alleinstehend. Angel). VX 8423
an die ' Geselläftsstella Vegesack.

Frau oder Mädchen, die einen frauen¬
losen Haushalt führen kann, gesuchtzu Xpfort. Ruf: 2 70 08.

Welche* Mädchen möchte nachmittags
einen kleinen Haushalt- führen? An¬
gebote unter K 691Q,

lß̂ --2ll|ähr. Mädchen tiir* Haushalt und
. Geschäft, per sofort gesucht. Erich

Sievert, Nähmaschin.. fiischofsnadej3-
Filf Geschäftshaushall eine freundliche

Hausgehilfin gesucht. W. Fricke,
Brenten-Sehaldshrück. Zpppe]tn»tf. 2fl

Hausmädchen qd. Frau f. ganz od. 9/, T.
gesucht. Bohlken, Cjontresoarpe ‘139,Tel. 2 52fi4.

Frill, )g. Mädchen L Ladep g. Hgush-Ruf Vegesack 11 47- *
Selhsl. arbeitende Frau als Mergenhlifef. mein- Haushalt: HMtfilterstr. 30 uFu meiden (m Laden.
Ptlicht|ahrmädch. f. Haush. in Bassufn-

Hassel ». ). ä. (IBS, Angeb, 0 5864.
Stundephilfe f. voenritb gesucht, wepnauch nur an einigen Tag. d. Woche.

Dr. KÜnnopkel Br,-Vegesack. Grüne-straße Nr. 35.
Slundenhllfe zgm Re|nmache» für t- hft

2mel wöcbentl. Dutt, Br,-Blumenthal',
Lengestraße 78.

Wir stellen noch ]—3 Bejnmachelrauen
eip Bremet Zeitung, Geeren 6-8.

Zuverl. Reinmachefreu für frühmorgens
u Sonnabend nachmittag, HJ-BannBremen. Bornstraße 18.

Retnmachefrau für Fabrikkantor tm
Holehafep ipütager Str.) ges. Gold¬
grabe St Scheft

Reinntachefrau ges. f. 3mg! wöchent).
morgens. Drechsel, Birkenstraße ^1.

,/i >, und wie Ist es mH innen* Viel?
wissen den Wert einer „BZ’’-Klein
anzetge zu schätzen, sie haben stets
beste Erfolge damit erzielt. Di» Zäh,
der tl BZ"-Kletnan?eigen wächst stän¬dig Das muß seinen Grund haben!

Stellengesuche
Ehepaar jnjeht HaugippisterpqstpR. An-

qebpte pntpr m 6637.
Männlich

Pßff. Filrp-fachipapn (kaufm. Lehre), er
fahren in Atelier-, Trick- u. Repor-
tageaufnahm., Normal- u. Schmalfilm,
s. gpelgi). Position, mit Veränderung

, einvergtanfißn. Angeb. u. N 58 768.,
Suche Stellung als Bilrohilfe, Expedient,

Außendienst oder &hnl. Ang. A 6976.'
H§rr, 42, Ipvßlide, sucht Reisetätigkeit,

Provision, nach apswärts b«vf.
Ogtjand usw- Angebote u. T 6969.

Herr» 40er, sucht Posten als Kassierer,
Kontrolleur oder derg| . Ang. W 69??.

Für meinen Sohn suche ich Droglsten-
Lphrsiellß, Ostprn 1̂ 45. Progerie Nie¬
dersachsen, Hpripönn Zöllner, Brem.-Blumenthai.

T-SOerĥ lteji sucht Tätigkeit, Lager, Ma¬
gazin evtl . Auslieferung. K^utiqp
gestglft werden. Angebote S 6968.

FUf Sqnpnhenfi upd Sjonntag suchen 2
jg. Leute Beschäftigung in der Land-
Wirtsfhflft. MÜhPH» Prnsrhßn u. Pfly-gpn. t Landmp̂ chteenbauer ist dä-
be}, Motor w. Pfimpfmaschine kann
bedient werden. Angeb. u. S 5893.

Welblfch
Jüng. ' Kontoristin, mit äll. vork. Arb.

vertraut (Steno*, Schreihmaschin.- u.
Buchhi-Konntnlsse), sucht peps. Tätig*keit auf sof. ocj. später , mögl- durch¬
gehende Arbeitszeit. Ang. J 6984.'

•te- Frei!» ?5 J ., sucht Beschäftig, als
Schreibbilfe- Angeb. u. C 5878.

Jg- Muttpr sucht* Stellung eis Haus¬
hälterin oder im HeusboH, wo Kindmltgebrapht werden . kapn, zum 1. 8.
Adresse . Geschäftsstelle Vegesack.

D^pie sucht Halbtagsbeschäftigung.
Angebote unter Z 6975.

Dame sucht Heimarbeit, Ang. &6960.
Jg. Fr?« ß.  Beschäftigung im Gpsrhnftsr

Angebote unter t 6644.

Mielgesuche

Möhl, Kleinwohnung, mögl. Stadtmitte
von Herrn tn leitender Steilung ge¬
sucht Angebot» unte» f 6619.

’ " . . .
Seht » Dein # Aaseo »# -rGeb zu
Fuhliahp I
Sehnrüfime
von 8-9.
t2-l> o.

•8-19 Ubr
lad*

BrlllinreparatDr wird angenommen!

Mißbrauch verboten!
Wer die Luftschutz -Apotheke
seines Hauses etwa » privat«
beanspruch #!) wollte , der ver¬
sündigt sjeh an eeipey . Ltrft-
schutz -Genieinsehaft.
Ebenso ist es mit kriegswich-
tigenDesinfßktionsmitteln ._Nur
dann darf also heute
»SAGROTAN « und »LYSOL«
Anwendung finden , wenn es gilt,
Gesundheit und Arbeitskraft
vor An| tecknn̂ ujid Gefahr*u
sehijtzen}

Schplkp & Mayp A. C. Holhburg
ÄllesleSpeztpifobrikfOrPesinfektiossmiite)

Brflckenstr. 25

Erholupg sueh
^ _ ,wir jetzt daheim
P-59 un£! Pl ur * und zwar

Fuß. Dos dadurch stärker!>e;
spruchte Schuhwerk soll jev?
sorgfältig gereinigt und notig:
falls an der Luft- nidit am Qfe
getrocknet werden. - Wenni

^danp eine gute Schuhcreme, i

länzt nach wenigen Strjcl

luwpp̂ ber ergiebig-hauehdünn genügt
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Bremen , 17. Juli.

Karl-May-Splete am falschen Plafz
Am Stadtrand steht eine schon seit meh¬

reren Monaten von ihren Bewohnern ver¬
lassene Flakbaracke . Versteckt im Grünen
hat Heini mit seiner „Indianerhorde “ auf
einem Streifzug diesen idealen „Wigwam“
entdeckt und bald ist die Baracke der
Schauplatz großer Taten . Mal wird sie bis
zum letzten Mann verteidigt , mal dient sie
als Folterkammer für Gefangene . Daß ab
und zu mal eine Fensterscheibe dabei ent¬
zwei geht , stört sie gar nicht . In den Win¬
termonaten würde der Kanonenofen in
Tätigkeit gesetzt und als das Holz knapp
wurde , ging man daran , Fensterrahmen und
Bettstellen zu zerschlagen und als Feuer¬
holz zu verwenden . Wer von den dreizehn¬
jährigen Bengels dachte denn schon darüber
nach , daß , er hier Wehrmachteigentum be¬
schädigte . öder vernichtete . Bis daß eines
Tages , ein aufmerksamer Spaziergänger
ihrem Treiben ein Ende machte.

Umsonst stehen die vielen Wehrmacht¬
baracken am Stadtrand nicht leer , sonst
wären sie schon längst in andere (fegen¬
den geschafft worden , wo gerade . Bedarf
war . Eines Tages werden sie schon wieder
ihren Zweck als Unterkunftsraum für Sol¬
daten erfüllen . Sollen unsere Landser dann
im wahrsten Sinne des Wortes eine ' .Räu¬
berhöhle “ vorfinden ? Es kommt im fünften
Kriegsjahr doch wohl darauf an , Werte zu
schaffen und zu erhalten , und nicht sie zu
zerstören . Achtet deshalb auf die Spiel¬
plätze unserer Jungs und laßt nicht zu , daß
sie sich in leerstehenden Baracken herum¬
treiben . Jungs sollen und müssen sich zwar
austoben , aber 'Wir hatten in unserer Jugend
keine leerstehenden Baracken zur Ver¬
fügung und haben es doch getan . Es geht
also auch auf andere Artl

25 Jahie Bremer ehern. 213er
Aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens

veranstaltete dieKriegerkameradschaft,ehern.
213er e . V. Bremen in ihrem Kameradschafts¬
lokal „Domschänke “ einen Jubiläums¬
appell, 'der von hiesigen und auswärtigen
Mitgliedern sehr stark besucht war . In Ver¬
tretung des Kreisleiters nahm an diesem
Appell , der , ein beredtes Zeugnis ablegte
von dem in dieser Kameradschaft lebenden
Geist der Kameradschaft und der Pflege sol¬
datischer Tradition , Pg. S e n g e r teil.
In seiner Ansprache gab Kameradschafts¬
führer Möller  eine kurze , aber sehr ein¬
drucksvolle Uebersicht über die Geschichte
des Regiments und der Kameradschaft , von
der Regimentsgründung nach der Marne¬
schlacht 1914 bis zu seiner Auflösung am
10. 12. 1918. Der Kern der Kameradschaft
hielt aber weiter treu zusammen . So war es
möglich , den 2707 Gefallenen des Regiments
auf dem Osterholzer Friedhof ein Ehren¬
mal  zu setzen und die Patenschaft über
einen Friedhof in Flandern so auszuüben,
daß dieser Friedhof zu den schönsten Ruhe¬
stätten deutscher Soldaten in Frankreich
gehört . Nach einem Gedenken der Gefalle¬
nen des Regiments , der Bewegung und der
Toten dieses Krieges weckte der Kamerad¬
schaftsführer Erinnerungen an die großen
Treffen der ehemaligen 213er . Er .gedachte
auch der Offiziere , die durch ihr Beispiel
das Regiment zu den höchsten Waffentaten
befähigten . Es sind dies insbesondere Oberst¬
leutnant K e 11 n e r, der das Regiment 1918
in .voller Disziplin und mit Waffen bis nach
Bremen führte , Major P 1a n g e und Gene¬
ral Freiherr v o n H a m m e r s t e i n.

Pg . Seliger übermittelte die Grüße des
Kreisleifers , der in der Krieger -Kamerad¬
schaft ehern . 213er einen Garant soldatischer
und nationalsozialistischer Haltung ganz be¬
sonders ' in der jetzigen schweren Zeit sehe.
Den Glückwünschen und anerkennenden
Worten, ' die Kamerad Senger den beiden
Gründern , Kameradschaftsführer Möller
und seinem engsten Mitarbeiter Fr . A h 1e r s,
widmete , schlossen sich alle Kameraden aus
vollem Herzen an . Diesem Dank wurde auch
durch Ueberreichung von Erinnerungsgaben
Ausdruck gegeben . Nach Verlesung von
Glückwunschschreiben von Kameraden , die
wieder den feldgrauen Rock tragen , beschloß
ein zwangsloses geselliges Beisammensein
den Jubiläumsappell . hn.

Vollmilch darf nicht vermischt werden
Die Ueberprüfung der Milchverteilung hat

ergeben , daß ein Teil der Verbraucherschaft
die für Säuglinge und Kleinkinder vorge¬
sehene Vollmilch mit der für die ■übrigen

;,Wir wollen heute nicht abseits stehen!"
Bremer Mädel im Kriegsferieneinsatz— Urlaub für werktätige Frauen

„Mit heißem Herzen folgen - wir Mädel
den Frontberichten von der Bewährung un¬
serer Kameraden der ^ -Panzerdivision
„Hitlerjugend “! Was liegt näher , als daß
auch wir uns bemühen , das unsere zu lei¬
sten , um in dieser großen SChicksalsstunde
unseres Volkes zu bestehen ! Auch Wif
Mädel wollen in unserer Gesinnung und
all unserm Tun wie sie kriegsfreiwillig
sein !“ Diese Worte der BDM.-Reichsreferen-
tin Dr. Jutta Rüdiger  finden ihre Er¬
füllung im Kriegsferieneinsatz der
B D M. - M ä d e 1,  von dem wir uns im
Laufe einer Besichtigung Bremer Betriebe
ein Bild machen konnten.

Was heißt eigentlich Kriegsferieneinsatz?
Was man früher mit dem Ausdruck „höhere
Schülerinnen " hezeichnete , verbrachte ent¬
sprechend der mehr oder minder gut ge¬
füllten Geldbörse der Eltern die Ferien mit
Nichtstun weiter - oder näher von der Hanse¬
stadt entfernt . Heute ist das etwas ander?
geworden . Gewiß , Ferien sollen sie haben
und ausspannen sollen sie können , aber es
ist etwas gänzlich Neues hinzugekommen:
Der Kriegsferieneinsatz ! Die Mädel , die sich
auf Handels - oder Frauenfachschulen auf
ihren zukünftigen Beruf vorbereiten , sollen
einen Teil ihrer Ferien — meistens vierzehn
.Tage —- in irgendeinem Betriebe arbeiten,
um so werktätigen Frauen einen zusätz¬
lichen Urlaub  verschaffen zu können.
Eine dankbare Aufgabe für die Mädel , der
sie sie sich mit Freude unterzogen haben.

Zum drittenmal im gleichen Betrieb

„Wie kommen Sie mit den eingesetzten
BDM.-Mädeln zurecht ?, Sind Sie zufrieden
mit ihrer Arbeit ?" Das war die erste Frage,
die wir ah den Betriebsobmann eines Be¬
triebes richteten.

Alle , vom Betriebsobma 'nn bis zum
Vorarbeiter , waren des Lobes voll , denn
mit Begeisterung waren die Mädel an die
Arbeit gegangen und in kürzester Frist ein
vollwertiger Ersatz für die Arbeitskräfte,
die nun mit dankbaren Augen in Zusatz¬
urlaub fahren konnten . Wenn man die jun¬
gen Kräfte bei der Arbeit beobachtete , sah
man nie eine unnötige Ruhepause , sondern
nur fleißige Hände , die in der Hauptsache
mit Kontrollmessungen beschäftigt waren.
„Verständlich ist es ja , wenn wir gerne un¬
sere Ferien genießen möchten , aber es ist
ein schönes Gefühl , als Ablösung eingesetzt
zu werden “, meinte eine , die nun schon zum
dritten Male im gleichen Betriebe im
Kriegsferieneinsatz steht . „Laßt sie uns nur
ruhig hier , wir können sie gut gebrauchen “,
so drückte einer der Meister seine Zufrie¬
denheit aus . Natürlich wird auch auf die
Gesundheit  unserer Mädel bei der Ver¬

teilung der Einsatzstellen Rücksicht genom¬
men . Wer z. B. kranke Füße hat , bekommt
einen Arbeitsplatz angewiesen , auf dem er
dauernd sitzend tätig ist . Das Verhältnis
zwischen Stammpersonal und BDM.-Mädeln
ist äußerst herzlich . Erst war man ja ein
bißchen skeptisch , aber jetzt ist man sehr
zufrieden mit ihnen.
Beste Lehre für die Zukunft

In einem anderen Betrieb kamen wir ge¬
rade zur Zeit der Mittagspause . Im Speise¬

saal fanden wir die Mädel mitten zwischen
ihren Arbeitskameraden und Arbeitskame¬
radinnen , als sie sich mit einem großen
Schlag Erbsensuppe für die Nachmittags¬
arbeit stärkten . Auch hier wieder das.
gleiche Bild : Fr -eude an der Arbeit
und bei verschiedenen der Wunsch , noch
über die üblichen vierzehn Tage hinaus Fe¬
rieneinsatz machen zü können . Ein großer
Teil der Mädel in diesem Betriebe hat die
Absicht, , später den Beruf einer Gewerbe¬
lehrerin zu ergreifen . Durch ihren Einsatz
bekommen sie gleich einen lebendigen
Einblick  in die Arbeit der Menschen,
auf die sich später einmal ihre Lehrtätig¬
keit erstrecken wird . Froher Gesang emp¬
fing uns , als wir wenig später ihre Arbeits¬
stelle betraten , wo die Mädel in der Haupt¬
sache mit Abwiegen und Verpacken be¬
schäftigt waren . • „Ja ", sagte eine , „die Zu¬
friedenheit unseres Betriebsobmanns ist so

groß , daß er uns manchmal seinen Pudding
zur Verfügung stellt ."
Mutter und Tochter nebeneinander

„Wann kommt denn der Ferieneinsatz des
BDM. wieder ?“ Diese Frage war schon oft
an den Leiter der Briefzustellabteilung eines
Bremer Postamtes gerichtet worden , bis sie
dann eines Tages wieder da waren . Vielen
werden die hier eingesetzten Mädel schon
aufgefallen sein , die am linken Arm eine
rote Binde mit der Aufschrift „Kriegseinsatz

BDMwJ . Deutsche Reichspost “ tragen . Hier
fanden wir sogar Mutter und Tochter
nebeneinander  beim Sortieren der
Briefe , und der Tochter gefällt es so gut,
daß sie weiter dort bleiben möchte . An
einer anderen Stelle saß die Tochter eines
höheren Postbeamten und tat genau so ihre
Pflicht wie in dem ersten Betrieb die . Toch¬
ter des Betriebsleiters hinter der Drehbank.

So schaffen Sich unsere Mädel nach der
geistigen Arbeit in der Schule einen Aus¬
gleich durch körperliche , und ' haben sich
die Erholung für den restlichen Teil der Fe¬
rien doppelt verdient . So wie in diesen drei
Betrieben stehen aber auch noch in ande¬
ren Groß - und kleineren , dem Sozialgewerk
angeschlossenen Betrieben , BDM.-Mädel im'
Kriegsferieneinsatz , um zu beweisen , daß
sie nicht hinter ihren Kameraden zurück¬
stehen wollen , die im feldgrauen Rock für
die Zukunft unseres Volkes kämpfen . R. D.

, , Aufnahme: BZ. Feill.
„Trara — die Post ist da !“ — BDM.-Mädel im Kriegsjericneinsatz bei der Reichspost.
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Schrittmacher für das Bauerntum
Die Bedeutung der bäuerlichen Wirfsdialfsberalungssfellen

Haushaltsmitglieder gelieferten entrahmten
Frischmilch in einen Topf zusammenschütten
läßt . Dieses Vorgehen stellt eine grobe Fahr¬
lässigkeit dar , die die Gesundheit der Säug¬
linge aufs . schwerste gefährden kann . Der
Fettgehalt der Vollmilch ist auf der eben
noch zulässigen Mindestgrenze von 2,5 Przt.
Fett eingestellt . Eine weitere Verringerung
des Fettgehalts der Milch , ob diese unver¬
dünnt , oder in der üblichen mit Schleim,
Mehl und Zucker angereicherten Verdün¬
nung einer %-Milch gegeben wird , gewähr¬
leistet kein Gedeihen des Säuglings mehr.
Eine längerdauernde Unterernährung des
Kindes setzt aber seine Widerstandskraft
gegen Krankheiten aller Art herab , und die
Mutter trägt durch ihr leichtsinniges Vor¬
gehen daran die Schuld , wenn das Kind er¬
krankt oder gar zu Grunde geht . Es sei . da¬
her nochmals auf die wichtigsten Grund¬
regeln der Behandlung der Säuglingsmilch
hingewiesen : Die Säuglingsmilch (Voilmilch)
darf mit keiner ' anderen Milch vermischt
werden : der Topf für die Säuglingsmilch
muß besonders sauber gehalten werden und
darf zu keinem anderen Zweck verwandt
werden ; die Säuglingsmilch ist sofort nach
Empfang kühl zu stellen ; die Säuglingsmilch
ist unmittelbar vor der Verabreichung kurz
äufzukochen ; etwaige Verdünnungsflüssig¬
keiten fSchleim -, Mehlabkochung ) sind eben¬
falls kühl zu stellen und wie der Zucker
erst ûnmittelbar vor , der Verabreichung zu¬
zusetzen.

Bierflaschen zurückgeben . Wir weisen er¬
neut darauf hin , daß Bierflaschen unbedingt
dem Geschäft zurückzubringen und nicht
für Haltbarmachungszwecke für Saft oder
dergleichen zu verwenden sind . Das beim
Einkauf erstattete Geldpfand berechtigt nie¬
mals zum Einbehalten der Flaschen,

Wenn die deutsche Landwirtschaft die
noch vor Jahren unmöglich erscheinende
Aufgabe , die deutsche Ernährung fast aus¬
schließlich aus eigenem Boden sicherzustel¬
len , erfüllt , dann ist dieser Erfolg zu einem
nicht geringen Teil der helfenden und be¬
ratenden -Mitarbeit der Wirtschafts¬
beratungsstellen  zu verdanken./ ■

Jede der 43 Beratungsstellen , die wir
innerhalb der Landesbauernschaft Weser-
Ems besitzen , kann sich auf Kräfte stützen,
die über ausreichende praktische Erfahrun¬
gen sowie hinreichende theoretische Kennt¬
nisse verfügen - Das ist auch Unbedingt er¬
forderlich , denn jeder Wirtschaftsberater,
der mit den örtlichen Verhältnissen seines
Bezirks bestens vertraut sein muß , hat dafür
zu sorgen , daß die von der Regierung oder
von der Führung des Reichsnährstandes ge¬
troffenen Maßnahmen zum ' vollen Erfolge
führen , ohne daß bestimmte Kreise , Bezirke
oder Einzelbetriebe dabei Störungen er¬
leiden . Darüber hinaus hat der Wirtschafts¬
berater jedem der 2- bis 5000 landwirtschaft¬
lichen Betriebe seines Gebietes beratend
zur Seite zu stehen . Er soll helfen , neue Er¬
kenntnisse und , wissenschaftliche Errungen¬
schaften in die Betriebsweise einzufügen,
um so möglichst jeden Betrieb auf eine
Höchstleistung zu bringen . Der Wirtschafts¬
berater muß mit den neuesten Errungen¬
schaften .unserer Technik ebenso vertraut
sein wie mit den neuesten Erkenntnissen,
der Forschung auf landwirtschaftlichem Ge¬
biet , einerlei , ob es sich um (j ie  Pflanzen¬
oder Tierzucht , um Düngungs - oder Fütte¬
rungsfragen , um Pflänzenschutzmaßnahmen

oder Baufragen handelt . Zur Beratung der
Bäuerinnen sind Wirtschaftsberaterinnen ein¬
gesetzt.

Die Beratungstätigkeit erfolgt durch
Massenberatung  in Versammlungen
und durch Einzelberatung'  auf dem
Hofe . Zur Ergänzung , des hauptamtlichen
ist noch ein ehrenamtlicher Beratungs¬
dienst  aufgebaut , und .zwar mit Hilfe der
Ortshofberater . So haben wir hehte in
jedem Dorf neben dem Ortsbauernführer'
noch den Ortshofberater  und in, .grö-
ßeren Ortschaften zu deren Unterstützung
noch einen Helfer , der dann bis zu zehn
Betriebe zu betreuen hat . Diese Kräfte
zieht der Wirtschaftsberater von Zeit zu
Zeit zusammen , um sie zu schulen und mit
den neuesten . Erfahrungen , aber auch An¬
ordnungen und Richtlinien bekanntzu¬
machen.

Die Wirtschaftsberatungsstellen , die kei¬
neswegs neu sind , von denen einige sogar
schon auf eine mehr als fünfzigjährige Tä¬
tigkeit zurückblicken können , sind Schritt¬
macher für ein lebens - und leistungstüch¬
tiges Bauerntum . Von Beispielen dieser dem
Gemeinwohl dienenden Arbeit wird s die
,,BZ" in den nächsten Ta^ en berichten. hn.

ÜbungsschießenderF'ak-ÄrfilJerie
Dienstag, 18. Juli , von 8 bis 9.30 Uhr, findet in

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Klitzenburg —• Wummensiede — Ritterhude —
St. Jürgen -Land — Ober-Blockland — Klitzenburg
sowie von 12 bis 15 Uhr im Raume Habichthorsl
(außerhalb des bremischen Gebiets) ein übungs¬
schießen der Flakartillerie statt.

fflasih in Tirol
Romanvon Ferdinand Kögl

Presserechte beim Pressedienst der
Franckb'schen Verlaqshandlung, Stuttgart,
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Skajerdan . .hatte damit gerechnet . Es be¬
rührte ihn nicht . Wie immer ging er im
Zwischenakt auf die Bühne , sprach mit den
Darstellern , die schon für das Weiterspiel
bereitstanden , lobte , besserte aus und
machte auf schwierige Stellen und Einsätze
aufmerksam.

Später erschien auch der Intendant Dok¬
tor Hasander , begleitet von zwei Sekre¬
tären . .

„Es wird werden !" glaubte er Skajerdan
Mut zusprechen zu müssen . „Einige Striche
sind noch notwendig . Das machen wir
morgen ."

Der Umbau klappte und dauerte nicht
lange . Die Vorstellung ging weiter . Zwi¬
schen - dem zweiten und dritten Akt gab es
keine Pause mehr . Ein Zwischenspiel ver¬
band sie und leitete zur neuen Stimmung
über.

Künstler und Musiker verleben jetzt ihre
Scheu und die letzten Regungen des Lam¬
penfiebers . Der Geist des Werkes erfaßte sie,'
riß sie mit und rang ihnen die letzte Hin¬
gabe ab . Es wurde vorbildlich gespielt , ge¬
sungen und musiziert . Und der Bann des
Werkes und die Begeisterung der Darsteller
übertrug sich auch auf das Publikum im
dunklen Zuschauerraum , alle vereinte jetzt
ein großer und wundervoller Traum , so wie
es sein soll , wenn die geniale Phantasie eines
Großen die Menschen in ihren Bann zieht.

Wieder fiel der Vorhang , der letzte Ak¬
kord verklang , und wie ein Sturm brach es
nun los :Rufe , Stimmen , Schreie , Klatschen,
endloser Beifall.

Jetzt mußte Skajerdan also Sigrid erblik-
ken . Gefaßt wandte er sich um , ruckte , und
seine Augen suchten Reihe für Reihe des
Parketts ab . Sigrid war nicht da , war nicht
zu sehen.

Dann wußte er nicht recht , was mit ihm
geschah . Er wurde auf die Bühne geholt,
Menschen griffen nach ihm , zerrten ihn zur
Rampe . Der Jubel schwoll an , Blumen lagen
vor ihm , wuchsen zu einem Hügel an , und
er dankte , in die Menschenmenge blickend,
die sich im Zuschauerraum drängte.

Als er in seinem Ankleideraum war,
wußte er wieder , um was es für ihn eigent¬
lich ging . Nein , er gab die Hoffnung nicht
auf , Sigrid heute noch zu sehen . Vielleicht
war sie an einem versteckten Platz gesessen
urtd wartete jetzt draußen auf ihn . Oder
oben in der Villa . Sie wollte wohl von nie¬
mandem gesehen werden,laute Szenen liebte
sie nicht . Sie war doch so zurückhaltend,
fast scheu.

Als er umgekleidet war und sein Zimmer
Verließ , kamen Habiler und der Intendant
Doktor Hasander zu ihm,

„Jetzt aber heraus aus dem Traum und
feiern , feiern , den Erfolg feiern !" forderte
ihn der Intendant auf . „Alle Darsteller wol¬
len in deiner Gesellschaft sein ."

„Alle Darsteller ?" wiederholte Skajerdan
gedankenverloren.

„Es gibt keim Auskneifen , mein Lieber!
Keine Müdigkeit - vorschützen , ja ?"

„Heute ' nicht ", entgegnete der General¬
musikdirektor . „Seid nett . Morgen hole ich
alles nach . Entschuldigt mich bei den Leu¬
ten . Und Dank ."

Die beiden Freunde vermochten ihn nicht
umzustinimen . Er eilte fort , sah sich vor dem
Bühneneingang um , stieg in seinen Wagen
und fuhr nach Grinzing hinauf.

Das Haus stand wie ' unbewohnt in der
Dunkelheit . Kein Fenster zeigte Licht . Die
Brust voll trüber Ahnung , öffnete er die Tür,
schaltete die Lampen ein , lauschte einige
Augenblicke lang in die Stille hinein , lief
dann die Stufen hinauf , stand in seinem
Wohnzimmer , blickte verwirrt um sich , eilte
in das Arbeitszimmer , in den Salon , in sein
Schlafzimmer . Kein Geräusch , keine Ver¬
änderung und kein Gegenstand verrieten,
daß jener Mensch ' im Hause war , den er so
inbrünstig erwartet hatte und suchte.

Kalt und schal wurde es nun in seinem
Kopf und in seiner Brust . Wie er nur hatte
daran ' glauben können , daß er Sigrid hach
der Uraufführung sehen würde ? Wozu hatte
man die Lüge erfunden ? Wollte man ihn
trösten , beruhigen , ablenken , zuversichtlich
stimmen ? Brauchte er eine solche Narretei?
War er ein Schwächling?

Seine Gedanken jagten sich . Mehr über
sich selbst empört , als über Habiler , über
dessen Frau , über Angela und auch Dag¬
mar , faßte er den Entschluß , Sigrid scho¬
nungslos und mit allen Mitteln zu suchen.
Wenn sie auch von ihm nichts mehr wissen
wollte , so sollte sie doch hören , wie ent¬
täuscht ' er sich fühlte und was er gelitten
hatte . Und eine Entscheidung mußte fallen
In einem plötzlichen Einfall ging er hinüber
in ihr Schlafzimmer , das er seit ihrem Weg¬
gang nicht mehr , betreten hatte . Alles war
hier nodh so , wie sie es verlassen hatte,
er selbst hatte es gewünscht.

Das sanfte Grau der Wände , Möbel und
Teppiche schlug gleichsam über ihm zusam¬
men und drohte ihn zu betäuben , und die

Ahnung eines Duftes bohrte sich in sein
Gehirn.

Hilflos stand er eine Weile in dem Raum.
Ein Fenster war geöffnet . Wer -hatte es auf¬
gemacht ? Ja , ja , er erinnerte sich , dazu
hatte er einmal der Köchin die Erlaubnis
gegeben , daß gelüftet wurde . Ein Ton drang
aus d.er Nacht herein , die Stimme eines träu¬
menden Vogels oder einer Eule , ganz spitz
war der Klang . Und im Verklingen wurde
er wie ein Gelächter.

Skajerdan raffte alle seine Kräfte zusam¬
men . Dort im Schreibtisch ’lagen Sigrids
Briefschaften . Er hatte sie niemals berührt.
Nun riß er die Lade auf , faßte die Briefe,
prüfte die Schriftzüge und warf sie hin . In
einer zweiten Lade waren die Wirtschafts¬
bücher verwahrt . Auch Briefe waren hier,
Briefe , die er in glücklichen Zeiten geschrie¬
ben hatte . Er wollte sie lesen . Aber vor sei¬
nen Augen begann es zu kreisen , Sigrids
Antlitz , Menschen , Kulissen , Berge und fah¬
rende Züge ^ zeigten sich ihm und verloren
sich langsam in einem grauen Wirbel . Er¬
schöpft sank er schließlich zusammen,

Am nächsten Morgen fand ihn die Köchin
Jakoi -’- e, Sie brachte den Fiebernden zu
Bett und verständigte den Arzt.

Immer Wieder sich selbst überwindend,
war Angela in diesen letzten Wochen nicht
müßig gewesen . Sie hatte sich oft mit dem
Juwelier Bagiga getroffen , und es war bei¬
den schließlich gelungen , den Schornstein¬
feger ausfindig zu machen , der Sigrids Ring
zurückkaufen wollte . Rudolf Rabenharter
war sein Name . Er war ein selbständiger
Meister und sah durchaus vertrauenerwek-
kend aus.

Am Tage der Uraufführung von Skajer-
dans Oper saß ihn} Angela in seiner Woh¬
nung gegenüber . Freundlich , doch bestimmt,

Nährmlffelfcarlen aufbewahren
Die den Verbrauchern auf den NäW;

karten ’zustehenden Waren können
zu Beginn des Zuteilungszeitraumes bez° 0,t
werden , weil die Einzelabschnitte im°® et
zen Zuteilungsraum gültig sind . Man lf S'
nun immer wieder feststellen , daß dje ^ t!)
braucher die Stammabschnitte mit den VEl'
tralen Abschnitten,N 29 'bis N 36 wegw-M 3'
wenn die übrigen Abschnitte beliefert ■
Das führt zu erheblichen Schwieriql/ 'f'
beim Aufruf von besonderen Zuteilu J
im Laufe der Periode auf die AbscWf'
N 29 bis N 36. Diese Abschnitte sindk
derartige örtliche oder auch reichseink:
liehe Aufrufe besonders vorgesehen , so
jederzeit damit zu rechnen , ist , daß sie Ji
gerufen werden . Es ist deshalb drinn '■
notwendig , daß die Karten mindestens V
zum Schluß der Periode , möglichst a»,
noch länger , aufbewahrt werden . Das tJ ’‘
fiehlt sich überhaupt für sämtliche Lebe/'
mittelkarten , weil sie vielfach Vermerk,
über die Vorbestellung gewisser Wj te*enthalten . ' "
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Ihren 92. Geburtstag begeht heute in a]t,
Frische Frau Anna B i s c h o f f Wwe, y!
gesacker Str . 75 A.

Niederdeutsche Bundscha
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Stade . Gaufrauenschaftsleiterin mdLb,Fraj
Dr. Wilke weilte in der vergangenen Wocbj
in Stade , wo sie die Kreisfrauenschalts.
leitung aufsuchte . Im Verlauf der Je.
sprechungen berichteten die Abteilung,,
leiterinnen vor der Gaufrauenschaftsleiterj
aus ihren Arbeitsgebieten.

Verden . Kürzlich fiel -der Genera ! der Ir.
fanterie Emil von Wickede  einem [/nfall
zum Opfer . General von Wickede vwie
am 23. April 1893 als Sohn eines Postbeam¬
ten in Verden , geboren . Er trat 1913inj S8
Füsilier -Regiment Nr . 90 ein und wurde 19U
zum - Leutnant befördert . Am ersten Weh
krieg nahm er als Kompanieführer , Batail¬
lons - und Regimentsadjutant teil . Im jetzt
gen Krieg war er Bataillonskommandeu;
eines pommerschen Grenadier -Regiments,
bis er später die Führung dieses Regimen!!
übernahm . Im Westfeldzug wurde vor
Wickede mit dem Ritterkreuz , des Eiserne
Kreuzes ausgezeichnet . Am 1. Juni I9f
v/urde er zum Generalmajor , am 1. Janus
1943 zum Generalleutnant und am 1. Janus
1944 zum General der Infanterie befördert
Zuletzt war er Kommandeur eines Armee¬
korps.
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Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz

• Syke . Alle Inhaber von landwirtschall,
liehen Betrieben über 2 ha müssen an
Dienstag zur , Fortschreibung der Rufkarte
von 8 bis 10 Uhr in Ritterhofs Gasthof ihn
Angaben machen.

1: Kirchweyhe . Rentner Albert Uhlemvit
kel begeht heute seinen 7 5. G e b u r t s t
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: : Kirchweyhe . Als gefunden  wurde
eine Geldbörse mit Inhalt auf dem Bürger¬
meisteramt abgegeben . Der Verlierer kann
seine Eigentumsansprüche dort geltend ma
chen . — Die Ortsgruppe der NSDAP, hiel •h/* *
im Lokal Koch einen Appell  riet *Politi
sehen Leiter , Amtswalterinnen der KJ.
Frauenschaft und der Gliederungsführer j4.
Eine ganze Reihe kriegswichtiger Thema
wurde durch den Ortsgruppenleiter bek¬
eleit . Der nächste Blockabend findet am 2t.
Juli um 20 Uhr für den Block 07 und die
Reste der Blocks 05 und 06 der Zelle
statt.

1! Barnstorf . Es mehren sith die Fälle, iä
denen an alleinstehenden Häusern , Feh
Scheunen und landwirtschaftlichen Maschi¬
nen allerlei Unfug getrieben wird , so daß es
an der Zeit ist , hiergegen energisch einzs
schreiten . Fensterscheiben . Dachziegel uni
Weideeinfriedigungen sind das Ziel diese:
Helden , die man nur in den seltensten Fäi
lten ermitteln konnte . In der Viehabnahme
halle der Viehverkaufs -A.-G. am Bahnha1
sind sämtliche Fensterscheiben zertrümmert
wahrscheinlich mit einem Tesching , das fflS
Schrot oder Kugeln geladen war . Auch di!
Inneneinrichtung wurde beschädigt . Für di!
Namhaftmachung där Täter ist eine Belob
nung von 100.—: RM . ausgesetzt.
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§ Martfeld . Mit den ab - Schwarme nach
äremen verkehrenden Arbeiterwagen da
Craftwagenlinie  Martfeld — Bremen
rönnen andere Personen nicht mitfahrei
fieses ist nur in ganz besonders dringende:
;ällen auf vorherige Anmeldung möglich.

Es wird verdunkelt von 21.45 bis 4.45 Uhr
Mondaufgang: 3.02, Monduntetgang : 19.20 t®
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Das Glück ist immer nur bei denen,
Die mutig handeln , nicht nur wähnen,
Gedankenreichtum hegen viele.
Doch nur das Wagnis führt zum 2*

Richard Sehlem®®1’

:!■„ .

forderte sie -ihn auf , ihr den Namen äß
Mannes zu nennen , für den er hätte
Schmuckstück erstehen sollen.

„Wie soll ich das können ?" erwiderteder
Meister und zuckte mit den Achseln.
kenne ihn nicht . Ich habe den Mann nur
einige Male in eitler Weinhalle gesehen. ^

„Um einen Mann handelt es sich also!
„Ja.
„Und er .betraute Sie gleich mit einers

heiklen Angelegenheit ?"
„Ich war sicher , es mit einem anständijj®*Menschen zu tun zu haben . Er hätte ja sei®

zu dem Goldarbeiter gehen mögen, a"
er mußte wegfahren . Dann hatte er tagsüM
keine Zeit ."

„Und er sagte Ihnen nicht woher et 0®
Ring hatte ?" ,,

„Wie sollte er ? Es hätte mich auch nie•
interessiert . Er hat ihn veräußert , weil,
in Geldverlegenheit war , und er wollte 1
wieder haben . Das kommt vor ."

„Ja , es kommt vor , Aber ich lese es a>
Ihren Augen,Herr Rabenharter , daß Sie ®
nicht die Wahrheit sagen . Sie sollten 5
besinnen ."

„Da lüge ich also !" brauste er auf.
„Ja " , erklärte Angela bestimmt . „Es kM.

recht unwahrscheinlich , was Sie mir ges?
haben . Wir wollen doch gut miteinan®
auskommen . Eine Anzeige würde Ihnen ^
Unannehmlichkeiten bringen . Das sehen -
doch ein ?"

„Wieso ?“
(Schluß folgt)
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